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Aus mennonitifchen — 





Vereimigte Staaten. 


Go N — o. 

Kirk, Arapahoe Co. Januar. 
Die mennonitiſche Anſiedlung hier Hat 
fi etwas vergrößert indem legten 
Herbit die Familien Bergthold und 
Ejau Hergezogen find. Es gefällt ihnen 
gut und find jet daran ich heimath— 
lich einzurichten. Vorigen Donnerftag 
waren wir bei X. Falten, um dem Be— 
gräbnik ihres Vaters Jacob Nadhtigal 
beizumwohnen. Der Verjtorbene brachte 
fein Alter auf 72 Jahre. Er hinterläßt 
einige erwachſene Kinder, und Die 
Wittwe in dürftigen Verhältniſſen; 
fie ift vor vier Jahren gefallen, und 
hat fich beide Füke ausgedreht, zudem 
leidet fie an der fogenannten ſchweren 
Krankheit und muß mie ein Kleines 
Kind gepflegt werden, was für Die 
Kinder U. Falten jehr ſchwer ift. 

Der Winter war bisher etwas ſtrenge, 
doch Heute ift es jehr milde, der Schnee 
ſchmilzt und wir jprechen vom ins Yeld 
Ziehen. %. Bergthold,. 


97 


‚ ale: 


Minnejota. 

Bingham Lake, 31. Januar. 
Unjer Vater Jacob Wiens, geboren 
den 7. Auguft in der Molotſchna-Colo— 
nie Rofenort, in Rußland, zuletzt in 
Nitolaidorf wohnhaft gewejen und 1875 
nad Amerika ausgewandert, ftarb am 
15. December vorigen Jahres. 
Krankheit war eine langwierige; 
feit Jahren an Athembejchwerden, zu 
denen ſich im Jahre 1890 noch ein 
Magenleiden gejellte. Werztliche Hilfe 
ſchien vergebens zu fein. Die Zeit fei- 
ner Leiden war eine lange, doch —* 
er ſich in den Willen Deß, der ſie ihm 
auferlegte und ihm auch tragen half. 
Er ftarb im Glauben an Jelum, der 
ihn erfauft hatte mit Seinem Blut, 
was auch fein Troſt war in jeiner 
Krankheit, wie er noch befonders in den 
legten drei Stunden jeines Yebens 
rühmte. Er bedauerte au, daß das 
Erlöſungswerk, fo herrlid von Jeſu 
ausgeführt, von jo wenigen Menjchen 
angenommen würde. Sein Leben hat 
er auf 71 J., 3M., 26 T. gebradt. 
Er hatte zwölf Kinder, von denen ihm 
bier borangegangen find. Großvater 
war er über 43 Slinder, wovon 11 vor— 
angegangen find. In der Ehe hat er 50 
Jahre und 5 Tage gelebt. 

Glifabeth Wiens. 


Butterfield, 2. Februar. Freitag 
den 29. Januar wurde die Gattin des 
Johann Ens, &t. James, begraben. 
Die Gattin des Peter Dörkjen liegt 
auch ſchon eine Zeitlang krank. 

Onkel Bernhard Penners find von 
St. Paul zurüd. Die Augen der Frau 
find noch nicht ganz heil, aber fie kann 
wieder jehen. Das Wetter ijt gegen 
wärtig ſchön, der Schnee ift ganz ver= 
fhwunden. Johann X. Buhler. 


Seine 
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Oregon. 

Dallas, 1. Februar. Im vergan- 
genen Jahre haben wir 56 Briefe und 
6 Pofttarten erhalten. 17 Briefe und 
3 Karten famen von Rußland. 

Durch mehrere Briefe aufgefordert 
dfters an die „Rundſchau“ zu fchreiben, 
fomme ich diefem Verlangen hiermit 
nad. Im Januar ift viel gepflügt wor- 
den, auf etwas geſäet. ch Habe etwa 
25 Acres gepflügt. Regen hatten wir 
feit Neujahr wenig, Schnee feinen. Die 
größte Kälte war am 14. Januar mor= 
gens, 4 Grad R., am 28. Januar, 9 
Uhr abends, war es 7 Grad R. warm. 

Mein Nachbar W. R. hat 150 Acres 
Pflugland und wird mit dem Pflügen 
in wenigen Tagen fertig fein. Er 
würde noch 50 Acres miethen, wenn er 
fie pafjend haben fünnte und es wäre 
noch eine leichte Arbeit für feine drei 
Pferde, denn wir haben noch drei Mo- 
nate Zeit zum Pflügen. Lebtes Jahr 


wurde Mitte Mai der lebte Hafer ge: 
füet. Weil H. €. in Morris, Mani— 
toba, meinem Schreiben widerjpridt, 
will ich noch jagen, dab man in Mani— 
toba auch drei Monate Getreide ſäen 
fönnte, leßteres würde noch Viehweide 
geben. Warum befommen die Leute in 
Manitoba nur 35 und 40 Gents für 
ihren Weizen? Iſt es nicht ſpät gefüe= 
ter? So viel ih) von Manitoba kenne, 
füet man dort das Getreide lieber in 
zwei Wochen, als in einen Monat. 
Elias Bergen. 


Nebraska. 

Janſen, 2. Februar. „Schönes 
Wetter“ iſt jetzt das Tagesgeſpräch. 
Ein Tag iſt ſchöner als der andere. 
Die Br. Wall und Kröker von York Co. 
ſind gegenwärtig unſere Gäſte, 
denken am 9. d. M. zurück zu fahren; 
unſere I. Schwiegerelten werden, 
Gottes Wille iſt, ſie begleiten. 

Ich möchte diesmal eine Bemerkung 
über unſere deutſche Feuerverſicherung 
machen, indem ich neulich Gelegenheit | 
hatte, zu erfahren, wie in unferer Ord- 
nung gewaltet wird. Ach kenne Einen, 
der hat Alles in der engliſchen Ordnung, 
da fiel ihm ein, daß fein Vieh der Ge— 
fahr ausgefeßt wäre, und er geht zum 


lo es 


Vieh iſt gefichert. Ein Anderer hat bloß 
das Nebengebäude in der D. O., um) 
fein Vieh ficher zu willen. Noch ein Anz | 
derer, der ein ſehr Jchlechtes Wohnhaus, | 
aber einen großen Viehbeſtand hat, | 
verſichert fein Haus und feine ganze 
Viehheerde in der D. für einige Hun— 
dert. Ich könnte noch mehrere ähnliche 
Fälle anführen, denke aber daß diefes 
Re ift, um die Freunde der D. 


O 


eine Verbeſſerung unſerer entſchie⸗ 


ans Werk legen. Mancher Thaler würde 


fällt. Hoffentlich werden die Angeſtell— 
ten der D. O. die Sache erwägen und 
die Arbeit aufnehmen. 
Der Gejundheitszuftand ift ziemlich | 
gut, außer etlichen Erkältungen. 
D. U. Frieſen. 


Kanjas. 

Pretty Prairie, Reno Eo., 3. 
Februar. Werthe „Rundſchau“! Da 
ich ſeit Neujahr auch einer deiner Leſer 
bin, und du mir von weit und breit 
Nachrichten bringst, To will ich dir auch) 
etwas über unfere Gegend auf deine 
Reife mitgeben. Wir erfreuen uns ei— 
nes ſehr ſchönen und günftigen Win- 
ters. Die Leute find fleißig am Pflü- 
gen. Es war auch ſchon einige Male 
ziemlich falt mit ein wenig Schnee, fo 
daß der Boden grau wurde, aber das 
dauerte höchſtens 3—4 Tage, dann war 
es wieder ſchön. ES ijt angenehm, in 
einer Gegend zu wohnen, two der barba= 
riſche Winter feine Macht nicht ausüben 
fann. Auch hatten wir, Gott ſei Dant, 
legtes Jahr eine ziemlich gute Ernte, 
MWeizen ungefähr 20 Bu. per Acre im 
Durchſchnitt; Noggen 25 Bu.; Hafer 
35 Bu.; Mais 35 Bu.; Kartoffeln viel 
und fehr gut. Die Preife find: Weizen 
65—70c; Hafer 256; Mais 23—30c 
per Bu. 

Wie überall, jo hat auch bei uns die 
Grippe ihr Erjcheinen gemacht und 
viele Leute auf eine Zeitlang an das 
Bett gebunden, doch hat fie bis jegt 
noch feine Opfer gefordert, wie fie es 
anderswo thut, aber daß fie dor zwei 
Jahren ein Lamm war und jebt ein 
Löwe ift, das jagt Jeder, der fie damals 
hatte; und jeßt wieder. Doc die Mei- 
ſten haben fie Schon überwunden. Peter 
N. Graber’s (Deacon) Gattin liegt 
hoffnungslos krank. Sie hat eine Hals- 
franfheit, die dor ungefähr 18 Mona= 
ten anfing und troß Anwendung aller 
Art Arzeneimittel und ärztlicher Rath: 





Ichläge wurde es doch immer ſchlimmer, 


und da die Aerzte hier die Hoffnung 
aufgegeben haben, jo ift der Bruder 
mit feiner kranken Gattin nad St. 
Joſeph, Mo., gefahren, aber wie wir 
aus feinem Schreiben erfahren, haben die 
Aerzte dort ihr das Leben ebenfalls ab- 
gefagt. Möchte doch unfer lieber Hei— 
(and, der auch Todte lebendig machen 
fann, des I. Bruders und der fünf klei— 
nen Kinder Weinen und Jammern er= 
hören und die Frau gefund machen. 
Sof. C. Graber. 


Für die Nothleidenden in Rußland 


find beim Unterzeichneten bisher folgende 


Beiträge eingegangen: 


Laut bereits veröffentlichten Quit— 

tungen. — $1134.12 
Bon Witte C. H. Ban der Smij 

jen, SU. 
Von der Gantongemeinde, 
Bon Br. Dyd 


10.00 
15.00 
5.00 


Ran. ac 





fie ges | 


nächſten Brandichulzen und läßt feinen | 
Stall auf 8100 einfchreiben und fein, 


. darauf aufmerkffam zu machen, daß 


geſpart, der jetzt engliſchen Agenten zu= | 


5.00 
2.00 


Bon Br. David Scharf, Mo. 

! Bon einemlingenannten in S. Dak. 
Bon den Miſſionsgeſchwiſtern auf 
Gantonment, Ind. aan —— 

Von Br. P. 9. Hörtz, Daf.... 

!Bon Gebrüder Iſaak, Kan. sr 

Von der Gemeinde zu Summer 
field, Ju. TE 
Von Br. J. S. Augipurger, Ohio. 10.00 | 

Von Br. Y Klopfenitein, Kan. 10.00 | 

| Ron der Salemögemeinde in 
Daf. — * 

Von der Zionsgemein ide in S. Dat. 

Von der S. Schule der Deutichen 
Methodiiten-Gem. in Halft. . 


28.00 
2,00 
12.50 
I 


De 
96.00 
50.00 


11.75 


Summe $1486.57 

Von diefer Summe habe ih am 15. 
Januar $1110.00, wozu noch $490.00 
‚famen, die Br. B. Warkentin, Schape| 
meiſter der Newtoner Hilfsgejellichaft 
mir zu gleihem Zwed übergab, zujame | 
men alfo $1600,00 in folgender Weife | 
nad) Rußland übermitteln laſſen: Ge— 
nannte Summe jandte ich per New 
| dort Wechſel an Peter Wright und 
Sons in Philadelphia, welche ein Ga-| 
bel-Telegram nad) Warſchau fandten 
und von dort aus per Poſt 3200 Rubel! 
an Br. Johann Bergman, Lifanderhöh 
bei Saratom ſchicken ließen. Diefe tele: 





| 


die Unterftüßungsgelder ſchneller nad) 
Rußland gelangen zu laſſen und koſtete 
88.00. Auf dem gewöhnlichen Wege | 
der Webermittelung per Poſt fallen | 
|diefe Koften einer Gabeldepejche natür- 
lich weg, es erfordert aber auch mehr, 
Zeit. In meinen Händen befinden ich 
augenblidlih 8376.57 und Br. War: 
fentin hat laut legterm Bericht etwa 
$264.00 an Hand zur Weiterbeförde- 
rung. Die zweite Sendung nad Ruß— 
land foll diefer Tage vollzogen werden. 
Zu weiteren Dienjten ift gern bereit 
David Görz, 
Halftead, Kanſas. 





Canada. 


Manitoba. 

Hoffnungsfeld, 17. Januar. 
Da ich auf meine drei Briefe an meine 
Freunde in Rußland noch feine Nad- 
richt erhalten habe, To theile ich ihnen 
auf diefem Wege mit, daß wir Gott ſei 
Dank alle gejund find, daß uns der 
liebe Heiland glüdlich hierher gebracht 
hat, und daß wir ſchönes Neifewetter 
gehabt. Wer hier arbeiten will, der ijt 
aus der Noth; hier ijt noch viel zu ver— 
dienen. 

Meine Schweiter ift kürzlich geftor- 
ben. Wir wohnen bei Abraham Krö— 
fers in Hoffnungsfeld; aufs Frühjahr 
ziehen wir nad) Reinfeld, wo wir uns 
für 70 Dollar ein Haus mit vier Defjj. 
Land gekauft haben und wo wir ein 
Yahr bleihen wollen um dann nad) dem 
Weſten zu ziehen. 

Gerhard Andres 
(Sohn des Gerhard W.). 


Hochſtadt, 22. Januar. Während 
aus Oregon über große Näſſe berichtet 
wird, erfreuen wir Manitobaer ung ei— 
ner bejtändigen Trodenheit, die in die- 
jer Nahreszeit faſt ausnahmslos herricht. 
In den legten zwei Wochen ſchwankte 
das Quedfilber zwiichen 25 und 33 
Grad R. unter Null. Letzten Montag 
war es jogar 35 Gr. R. falt und den— 








noch erlitt der für diefen Tag anbe- 


Freikarte lautete 


doch koſtete uns dieſes 
den nöthig iſt. Wir wollen daher Hand graphiſche Uebermittelung geſchah, um nen Cent. Ueberhaupt können wir über 


ein ſehr ſtarker Zuzug ſtattfinden. Auch 


raumte Ausruf in Blumenort feinen | 
Abbruch, und wurde troß der ſtrengen 
Kälte den ganzen Tag unter freiem | 
Himmel abgehalten. Es waren viele | 
Kaufluftige aus der Umgegend anwe— 
jend und die Preiſe waren ziemlich qut. 
Der Gejundheitszuftand iſt befriedi- 
gend, Leſer. | 
Edenburg, 28. Januar. Das 
Metter hat fich hier feit einer Woche ger 
ändert; der Froſt iſt gewichen und 
Thauwetter eingetreten, doch weiß man | 
aus Erfahrung, dal es jo nicht bis 
zum Frühjahr bleiben wird, denn vorm 
April darf hier der armer gewöhnlid) 
nicht aufs Yand ziehen um zu pflügen | 
und zu ſäen. Sonntag = Nacht | 
tarb in Grünthal die Frau des Jacob | 
Schapansky am Fieber. Gor. 


Letzte 


| 
30. 


Gretna, Januar. Es ſind 
ſchon bald neun Monate verſtrichen, 
daß ich mit meinen Kindern dem alten 
Vaterlande, Rußland, Lebewohl geſagt, 
um in der neuen Welt, Amerika, ein 
neues und ein beſſeres Heim zu grün— 
den. 

Meine Verhältniſſe in Rußland 
waren ſchlecht, ich war Taglöhner und 
bei den dort abwaltenden Umſtänden 
war es mir auch unmöglich auf Land 
zu gehen; die Pacht war theuer, übriges 
Geld Harte ich nicht, Jo blieb mir nichts 
anderes übrig, als nad) Amerifa aus— 
zumwandern. Sch erfuchte daher meine 
Freunde in Amerika, fie möchten mir 
die Neife freimachen, was fie auch be- 
reitwilligjt thaten. Die uns zugefandte 
über die Allan-Linie, 
deren Haupt-Agenten Spiro & Go. in 
Hamburg ſind Die Reiſe ging ſchön 
von ſtatten. In Liverpool mußten wir 
durch mein Verſchulden fünf Tage war— 
ten (ich hatte den Agenten nicht rechtzei— 
tig dor meiner Abreiſe benachrichtigt), 
Warten nicht ei- 


nichts Hagen. 

Von Montreal, wo wir landeten, 
fuhren wir direct, ohne umzujteigen, 
auf der prachtvollen canadiſchen Pa— 
‚cific-Eifenbahn nad) Gretna, Manitoba, 
wo uns gute Freunde abholten. 

Manitoba gefällt mir fehr gut, und 
wenn das Land bei Prince Albert, To 
gut iſt wie hier fo wird auch dort bald 
ich habe dort Land aufgenommen. Das 
Land wird verjchentt. 

Gerhard Wiebe. 


Neinland. — Bald iſt ein Jahr 
verflofjen ſeit ih Rußland verlafjen 
habe, weshalb ich mich veranlaßt ſehe, 
meinen Freunden in der alten Heimath 
durch diejen treuen Boten ein Lebens— 
zeichen zu geben, und ihnen mitzuthei- 
fen, daß wir uns, Gott jei Dank, guter 
Geſundheit erfreuen. 

Den lieben Neuendorfern in Ruß— 
land ſage ich herzlich Dank dafür, daß 
fie jchon jo vielen armen Brüdern zur 
Auswanderung geholfen und bitte fie, 
wenn jich noch arme Brüder dort be— 
finden, die nur durch den Mangel an 
Mitteln zurüdgehalten werden, auch 
ihnen beizujtehen. Hier giebt es Ver- 
dienst genug, und arme Leute brauchen 
hier nicht zu Hungern, wenn fie arbeiten 
wollen. Mögen den lieben Wohlthätern 
ihre Gaben zehnfach vergolten werden. 
Die Legten, für welche die Neuendorfer 
ihre milde Hand aufgethan, find wohl- 
erhalten angefommen und haben mir 
Mandes von meiner alten Heimath, 
die ich noch immer liebe, mitgetheilt. 

Alle die unfer in Liebe gedenken, find 
hiermit gegrüßt und um Briefe gebe- 
ten. Freund Peter Penner in Neuen 
dorf bitte ich um Auskunft bezüglich der 
hundert Rubel. 

Dietrih Wieb, Neinland, 


ſchon lange gefchrieben, 





Manitoba, — 


Wer die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1892 noch nicht bezahlt hat, leſe 
die darauf bezügliche Anzeige auf der, 
legten Seite. | 


Europa 


d-Rußland. 
Grün En 28. December. Der 
Winter ijt bisher noch nicht jehr ftrenge | 
aufgetreten. 8 Grad R. war die ftrengfte | 
Kälte. Die Schlittenbahn iſt gut und 
wird fleißig benüßt. Das Ergebniß der 
legten Ernte war bei uns mittelmäßig. | 
Meizen gab es 3—44 Tſchtw., 
bis 60 Bud, Hafer bis 3 Tſchtw. u 
Noggen bis 34 Tſchtw. per Deilj. De 
ehr Hohe Preis macht aber die Ein | 
fünfte gut. Weizen koftet Rbl. 1.00— | 
1.20; Gerſte 60—70 Kop.; Noggen 
bl. 1.20 per Bud. 

Johann Soßen, fr. Fürjtenau, und 
Gerhard Wiebe, fr. Ebenfeld, find um 
ihre Adreſſen gebeten. Sch hätte ihnen 
wenn ich die 
Adreſſe gewußt hätte. 

Sacob Wiebe. 





Derfchiede enes aus Rußland. 

— Mie aus Petersburg berichtet wird, 
unterblieb wegen des leidenden Zuſtan— 
des der Czarewna der Neujahrsempfang 
bei Hofe. Das Leiden äußert ſich, ähn— 
lic wie nach der Bahn=Gataftrophe bei 
Borfi, in lang anhaltenden Weinkräm— 
pfen. Die Nerzte bezeichnen die Krank— 
heit als die Nachwehen der Influenza. 
Einen eigenartigen Selbſtmord 
vollführte ein junges Mädchen in Eydt 
fuhnen. Dasfelbe begab ſich unbe- 
merft zu der im vollen Gange befind- 
lichen Windmühle desnahen Dorfes J., 
ftellte fi unter den Windmühlenflügel 
und erwartete den Todesſtreich. Mit 
furchtbarer Gewalt traf der Flügel das 
Mädchen gegen die Schläfe, To daß die 
Bedauernswerthe blutüberjtrömt eine 
Strede fortgejchleudert wurde. Die her: 
beieilenden Müllerfnappen fanden das 
Mädchen todt vor. 


— Gin großartiger unterirdijcher 
Gang it in Cherſon entdedt worden. 
Don bisher nicht ermittelten Berbrechern 
war von dem Steller eines Haufes aus 
quer über den Weg einer ganzen Straße, 
in einem Umfange von 12 Faden, zum 
Haufe eines reihen Manufacturwaaren- 
lagers ein Tunnel angelegt worden. 
Zur Vollendung des Wertes fehlte nur 
noch eine Kleine Strede. Die Diebe 
fonnten durch dieſen unterirdischen 
Gang bequem in den Keller des Maga— 
zins einbrechen und diejes jelbjt berau- 
ben. Bei den Arbeiten wurden Berg- 
werfsinftrumente, Lichte, Wein- und 
Gognacflajchen ꝛc. vorgefunden. 


— * dem Dampfer Maſſilia trafen 
neulich 258 aus Odeſſa ausgewieſene 
ruſſiſche erg in New York ein. Nach 
der Ausweifung aus Rußland hatten 
fie ſich nach Gonftantinopel gewendet, 
um fi nad einer von dem Baron 
Hirſch in PBaläftina gegründeten Golo- 
nie zu begeben; der Sultan ordnete aber 
ihre Ausweifung binnen vierundzwanzig 
Stunden nad) dem Betreten des türki— 
Ihen Bodens an. Die Leute wendeten 
fi) darauf nad) Smyrna, wo fie vor- 
läufig Unterfunft fanden. Später 
wurden fie von der Hirſch-Geſellſchaft 
nad) Marjeille und von dort nad New 
York gejendet. Anfänglich beichloß die 
Einwanderungsbehörde, fie ſämmtlich 
anzuhalten, entließ aber 198 derſelben 
auf die Bürgjchaft der „Vereinigten 
jüdischen Wohlthätigteits - Gejellicai- 
ten“ unter der Bedingung, daß jie jofort 
nad) dem Staate Waſhington abreijen. 
Schzig wurden als auf fremde Hülfe 
angewieſene Arme zurüdbehalten. 

— Da in vielen Bezirken die Bevöl— 
ferungszunahme in den Ortichaften jo 
groß it, daß die Ländereien, welche den 
Gemeinden gehören, nicht mehr zur Er— 
nährung der Bevölterung ausreichen, jo 
beabjichtigt die Regierung, um dieſem 
Uebelftande abzubelfen, den 
Landjtreden unter ähnlichen Bedingun— 
gen, wie fie früher zur Zeit der Leib— 


eigenſchaft beſtanden, 
Drittel 
meinde Magazinen aufgeſpeichert wer— 
den, ein Drittel wird von der Regierung 
zur Bezahlung der örtlichen Schulden 
verfauft und 
Bezahlung der Negierungsfteuern zu— 
rücdbehalten. 
erlaubt, 
Gerfie entfernen; ſie ſind an den Boden gebun— 
den und müſſen ihren Verpflichtungen 
gegen den Staat nachkommen. 


den und Soll, 


die 


den, 
der 
Angriffe, um Lebensmittel oder Geld zu 
erlangen jind nichts Geltenes. 


Baueın! 


anzumeijen. Ein 


der Ernte joll danach in Ge 


ein Drittel wird zur 
Den Bauern wird nicht 


ji) aus ihren Gemeinden zu 


Das 
Syitem wird zuerft in den Bezirken von 
Saratow und Samara eingeführt wer— 
wenn e3 ſich bewährt, auf 
das ganze Reich ausgedehnt werden. 

der 75,000 Eins 


In Samara, 


twohner zählenden Hauptitadt des gleich» 
namigen Gouvernements, 
eine große Anzahl hungernder Bauern 
ein. 
beit zu befommen und fich & 


treffen täglich 


Die Yeute find außer Stande, Ar— 
Vebensmittel 
und viele werden durch 
Qualen des Hungers zur Verzweif— 
lung getrieben. Beraubungen von Lä— 
Häuſern u. ſ. w. find deshalb an 
Tagesordnung und Berichte über 


zu verichaffen, 


Nas 


nicht niet= und nagelfeft ift, wird von 


den Hungernden geitohlen und verkauft, 


um ji die nothwendigſten Lebensmit- 

tel zu verſchaffen. Meſſingene Thür— 

klinken und Metallplatten mit den Na— 

men der Hausbewohner werden mit 
Vorliebe geraubt und zu Geld gemadt. 

Zum Ueberfluß wüthet unter den Hun— 

gernden noch der Typhus, und der Tod 

räumt jchredlich unter den Unglüdlichen 
auf. In allen größeren Städten diejes 
Bezirkes find die Hofpitäler überfüllt. 

Sogar viele Privatwohnungen find in 

Hojpitäler verwandelt worden. 

Der Ber. Staaten-Gejandte E. 

E. Smith in St. Petersburg hat uns 

längit der Bundesregierung Mittheis 
lung über die Hungersnoth in Rußland 
gemacht. In dem Bericht heißt es, daß 
die Kälte ſowohl als auch der Hunger 
jchredliche Yeiden zur Folge hätten. In 
manden Gegenden drängten ich eine 
Menge Menjchen in einem Haufe zu= 
jammen, um fich zu erwärmen. Scheu— 
nen jeien niedergeriſſen, und die Bret— 
ter zu Feuerholz verwandt; ebenjo die 
hölzernen Dächer; Hleidungsftüde wür— 
den für Brod fortgegeben, und Pferde 
und Rindvieh würden verjchleudert; in 
vielen Fällen hätten die Väter ihre 
Familien im Stich gelaffen, um ſich al» 
lein durchzuſchlagen. Das Brod beftche 
größtentheils aus Baumrinde, Kartof— 
fen, Hädjel und Blättern, und dadurd) 
entjtänden jelbjtverftändlih Krankhei— 
ten. In einem Umkreiſe von einer 
Meile gäbe es 120 Fälle von Typhus, 
und die Bevölferung würde durch Krank— 
heiten decimirt. Ein amtlicher Bericht 
gebe die Zahl der Bevölferung, welde 
ohne Yebensmittel und ohne Hülfsmit- 
tel jei, auf 14 Millionen an, und dies 
jei wahrjcheinlich noch eine zu geringe 
Schätzung. Der durd) die Hungersnoth 
dem Yande zugefügte Schaden könne 
auf 500 Millionen Dollars veranſchlagt 
werden. Bis jebt ſei von auswärts 
nod wenig zur Abhilfe des Elends ge— 
ſchehen, aber die Rufjen erfennen dank— 
bar die ihnen aus verfchiedenen Theilen 
der Ver. Staaten angebotene Hülfe an. 





Bandwurm 


mit Kopf, entfernt in 30 
Winuten, ohne Borkur, 
ohne Hungerkur. Medi» 
famente nah auswärts 
per Pot. —Koften mäßig. 
— Auskunft frei. 
R. Schönherr, Sr. 
Specialift für Band- 
wurm, Wagentrankyei- 
ten und "pilepfie. 
1330 Fond du Lac Ave, 
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x. — Preis: 1 Pad 30 Cıs.; 4 Pad $1.00. 
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30 Ets.; 4 Pad. 81.00, (41’91-40'92.) 
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Das Cenſusamt der Dereinig- 
ten Staaten über die 
Ulennoniten. 


Einer der kürzlich von dem Genfus- 
amte veröffentlichten Vorberichte über 
die Entwidelung gewiſſer chriſtlicher 
ſirchengemeinſchaften in den "er. 
Staaten macht folgende Mittheilung 
über die Entitehung und Entwidelung 
der Mennoniten-Gemeinden, die ın Be— 
zug auf Richtigkeit zu wünſchen übrig 
laſſen. 

Unter den verſchiedenen Irrthü— 
mern, welche der Vorbericht des Cenſus— 
amtes enthält, begegnet man gleich im 
Anfange der ſchon längſt über allen 
Zweifel widerlegten irrigen Annahme, 


daß die Mennoniten von den Müniters | 


{hen Wiedertäufern abitammen. Hier 
ift der Bericht: 

Die protejtantifche Secte der Mens 
noniten oder Taufgefinnten ilt 
aus den Neften der Wiedertäufer 
nad dem blutigen Untergange von de— 
ren Zionsreiche in Münſter unter Jo— 
Hann von Leyden hervorgegangen. Ihr 
Stifter Menno Simonis, nad) 
welchem die Mitglieder der Glaubens— 
gemeinfchaft fich nennen, war 1492 zu 
Witmarjum in Friesland geboren, wid- 
mete fich dem geiſtlichen Stande, trat 
aber 1536 aus der fatholifchen Kirche 
aus und zu den Wiedertäufern über 
und wirkte nun, aller fanatijchen 
Schwärmerei entgegentretend, als Bi: 
{hof und Neifeprediger der Wiedertäus 
fer für die Gründung wiedertäuferi- 
cher Gemeinden im nördlichen Deutjch- 
land, namentlich in Friesland und an 
den Küften der Nordjee. Er jtarb 1559. 
Die Grundzüge feiner Lehren legte er 
in dem 1556 erfchienenen „Fundament— 
buch von dem rijtlichen Glauben“ nie= 
der, worin ohne jeglichen myſtiſchen 
Beiſatz verfucht wird, eine rein evange- 


liſche Anfiht und Behandlung des 
Chriſtenthums feitzuhalten. Kinder— 
taufe, Eidesleiſtung, Krieg, Rache, 


Eheſcheidung, außer im Falle des Ehe— 
bruchs, und die Uebernahme obrigkeit— 
licher Aemter werden verworfen und 
eine ſtrenge Kirchenzucht wird zur 
Pflicht gemacht. 

Durch die Schilderungen der Erfolge 
der Penn'ſchen Colonie dazu bewogen, 
wanderten die eriten Mennoniten 1683 
nah Amerika aus und liegen fich in 
Germantown in Pennſylvanien nieder, 


wohin ihnen ſechsunddreißig Jahre 
foäter die Tunfer aus Holland 
folgten. Auf der Stelle, wo die erſte 


Mennonitentirche in Germantown ge— 
ftanden hatte, wurde 1770 ein jteiner- 
nes Berfammlungshaus erbaut, wel- 
des noch Heute vorhanden ift. 

Durch allmälige Zuzüge aus Holland, 
Deutjchland, der Schweiz und in den 
legten Jahren aus Rußland find die 
Vereinigten Staaten und Canada die 
Heimath des Haupttheiles der Menno- 
niten geworden. 

Allen amerikaniſchen Mennoniten ift 
das im Jahre 1632 von den holländi: 
ſchen Mennoniten aufgeltellte Glau— 
bensbefenntniß gemeinfam. 

Außer den allgemeinen Glaubensteh- 
ren jchreibt diejes die Fußwaſchung im 
Anſchluſſe an das Abendmahl, aus: 
ſchließliche Verheirathung der Mitglie- 
der der Gemeinjchaft unter einander, 
Enthaltung von gewaltfamem Wider: 
ftande und Waffengebraud, den Ge— 
brauch des Kirchenbannes, ſowie das 
Meiden ausgeſtoßener Mitglieder vor, 
und verbietet die Eidesleiftung. Die 
Taufe wird an Erwachjenen vollzogen. 
Die Seeljorger werden in einem bejon- 
ders vorgejchriebenen Verfahren von 
den Gemeindemitgliedern aus deren 
Mitte gewählt. Streitigkeiten zwischen 
einzelnen Gemeindegliedern werden 
ſchiedsrichterlich geichlichtet; wer fich 
dem Schiedsgericht nicht unterwirft, 
wird aus der Gemeinschaft ausgeftoßen. 
Die Namen der Ausgeftoßenen werden 
Öffentlich befannt gemacht. Nur Lehr: 
ämter, feine anderen öffentlichen Aem— 
ter, dürfen von den Gemeindegliedern 
angenommen werden. 

Die urjprüngliden Mennoniten 
find in Amerifa am zahlreichiten ver— 
treten. Sie zählen in den Ber. Staaten 
246 Gemeinden mit 17,078 Mitgliedern 
und find auf fiebzehn Staaten vertheilt, 
aber Pennſyvanien allein zählt 10,077 
ihrer Angehörigen; die nächſtgrößte 
Anzahl, nämlich 1736, ift in Ohio zu 
finden. Im mittleren Jllinois leben 
273 Mitglieder auf acht Gemeinden 
vertheilt. Viele Gemeinden find nur 
fehr Kein, 3. 8. zählen in Kanſas 
zwanzig Gemeinden zufammen nur 513 


meinden in Nebrasfa, die zufammen 


751 Mitglieder zählen. 

Von den 246 Gemeinden haben fich 
223 zmölf Gonferenzen angeſchloſſen; 
die übrigen find unabhängige Gemein 
den. 

Die Brüderhöf’ihen Menno 
niten jind nurin Süd-Dakota vertre= 
ten und zählen in 5 Gemeinden 352 
Mitglieder; ihr Kircheneigenthum it 





| mit 84500 bewerthet. Dieje mennoni= 
tiſche Zweiggemeinihaft wurde von 
Jacob Huter, welcher 1536 in Inns— 
bruck auf dem Sceiterhaufen ftarb, 
auf dem Grundfaße des gemeinſchaftli— 
ſchen Befiges der Mitglieder an allen 
| Dingen innerhalb der Gemeinde ge= 
ı gründet. 

Ber dem Beginne des dreißigjährigen 
Krieges zählte fie in Mähren 24 Ge— 








trieben wurden und fi) in Ungarn nie= 
derließen; von dort flüchteten fie 1767 
nad) Rumänien und zwei Jahre ſpäter 
nah Rußland, von wo fie 1874 ſämmt— 
lich nach Amerika zogen. Manche Mit- 
glieder haben indejjen den communiſti— 
jhen Grundgedanken aufgegeben und 
jih anderen Mennoniten = Gemeinden 
angeſchloſſen. Trotz ihrer vielfachen 
| Wanderungen haben diefe Mennoniten 
lan dem Gebrauche der deutſchen 
| Sprache feitgehalten und alle ihre 


| Bücher, insbejondere ihr „Gemeinde: 





| 
| ben. 
| Die Amifhen Mennoniten, 
nach ihrem Stifter Jacob Amon be— 
nannt, welcher ſich vor zwei Jahrhun— 
derten wegen Meinungsverſchiedenhei— 
ten über Kirchenzucht von den ur— 
ſprünglichen Mennoniten losgeſagt 
hatte, die ſich zum Unterſchiede vlami— 
ſche nannten, zählten in Amerika 10,— 
101 Mitglieder, wovon 2305 auf Il— 
linois, 2234 auf Pennſylvanien 
und 1965 auf Ohio entfallen, der 
Reſt aber ſich auf elf andere Staaten 
vertheilt. Sie zeichnen ſich durch die 
Einfachheit und Eigenthümlichkeit ihrer 
Kleidung aus. Sie bilden 97 Gemein— 
den mit 61 gottesdienſtlichen Gebäuden, 
deren Werth durchſchnittlich auf je 
81253 zu veranſchlagen iſt. 
Amiſchen altgläubigen 
Mennoniten trennten ſich vor einem 
Vierteljahrhundert von der vorerwähn— 
ten Gemeinſchaft wegen deren Neuerun— 
gen in den Formen des Gottesdienſtes 
und der Seelſorge und halten im Ge— 
genfage dazu an den alten gottesdienft= 
fihen Formen und Gebräucen 
ſtreng feſt. Siezählen 2038 Mitglieder, 
von denen 105 im County Tazewell in 
Sllinoiseine Gemeinde bilden, 1547 
in Indiana und Ohio leben und der 
Reſt über Kanſas, Miffouri, Oregon 
und PBennfylvanien zeritreut tft. 

Weniger ftreng in ihrer Kirchenzucht 
als die beiden Amifchen Zweige find 
die Apoftoolifhen Mennoniten, 
welche in den Gounties Butler und 
Start in Ohio dur 209 Mitglieder 
vertreten find. Sie nennen ſich nad) 
dem Stifter ihres Zweiges Samuel 
Apoſtool, werden aber auch menno- 
nitifhe Taufgefinnte genannt. 
Sie halten an der Menno’schen Lehre 
von der Vorherbejtimmung des Men— 
ſchen feit. 

Die „Neformirten Mennoni- 
ten“ jagten fih um 1812 von der ur— 
ſprünglichen Mennonitengemeinfchaft 
um der „Wiederheritellung der Neinheit 
der Lehre und der Aufrechterhaltung 
der Kirchenzucht“ willen los und halten 
ftreng an den alten Gebräuchen, na= 
mentlic an dein Kirchenbann, feit und 
weigern ſich, den gottesdienftlichen Ue— 
bungen anderer mennonitifcher Zweige 
beizumwohnen. Sie zählen in 34 Ge— 
meinden mit 29 gottesdienftlichen Ge= 
bäuden 1655 Mitglieder, welche über 
fieben Staaten verbreitet find. Sechzig 
davon leben in dem County White: 
fide im mittleren Jllinois. 

Eine amerifanifche Abzweigung von 
der Hauptgemeinfchaft find die Gene- 
ralconferenz;-Mennoniten. Im 
Jahre 1848 war nämlich unter den 
Mennoniten in dem öftlichen Theile 
von Pennſylvanien betreffs der Kir— 


Die 








chenzucht eine Spaltung entſtanden. 
Johann Oberholtzer, ein junger Seel— 
ſorger wurde von feinen älteren Amts— 
brüdern beſchuldigt, die Einführung 
neuer firchlicher Uebungen und abwei- 
chender Lehren über gewiſſe Dinge ver— 
fucht zu haben. In Folge deilen trenn— 
ten ſich Oberholger und feine Anhän— 
ger von der Hauptgemeinjchaft und 
bildeten unter dem Namen „Neu— 
Mennoniten“ einen neuen Zweig 
und ſelbſt unter ihnen fam es hinterher 
zur Spaltung, aber nad einer Weile 





Mitglieder. Größer find die acht Ge— 


meinden, welche indejlen von dort ver- 


Geſchichtsbuch“ find deutſch geichries | 


jehr 


traten fie mit den aus Deutfchland ge— 
fommenen Mennoniten in Illinois und 
Yowa in eine Gemeinschaft, welche zur 
Einrihtung einer Generalconferenz 
führte, deren Mitglieder fi) nunmehr 
Generalconferenz = Mennoniten nann— 
ten. Sie find im Puntte der Kirchen- 
zucht weniger ftreng als die übrigen 
Mennoniten und bemühen fi) um ges 
bildete und befoldete Seelforger. 

Die Generalconferenz umfaßt drei 
Bezirke, den mittleren, öſtlichen und 
weitlichen, und ift in zehn Staaten, na= 
mentli in Kanſas und PBennfylvanien 
vertreten. Sie zählt 47 Gemeinden mit 
43  gottesdienftlihen Gebäuden im 
Merthe von $119,350 und 5670 Mit 
gliedern. Davon leben 169 im County 
St. Glair in Illinois. Der mittlere 
| Bezirf umfaßt 13 Gemeinden in den 
| Staaten Illinois, Indiana, Jowa, 
Miſſouri, New PYork und Ohio mit zu— 
ſammen 1401 Mitgliedern; der öftliche 
Bezirk begreift ausſchließlich Pennſyl— 
vanien mit 1426 Mitgliedern und der 
weitliche umfaßt die Staaten Kanjas, 
Minnefota und Süd-Dakota mit zu— 
fammen 2843 Mitgliedern. 

Die „Kirde Gottes in Chriſto“ 
nennt ſich ein im Jahre 1859 von John 
| Holdeman gegründeter Zweig der Men— 
noniten. Holdeman glaubte, daß Gott 
ihn in Träumen und Gefihtern zum 
| geiftlichen Amte berufen habe. Seine 
Anhänger bemühen fich, ſich ſoviel als 
I möglich an die Lehren Menno Simons 
und Dietrih Philips zu Halten. Die 
| Gemeinschaft beiteht aus 18 Gemeinden 
mit 3 gottesdienftlichen Gebäuden und 
1471 Mitgliedern in acht Staaten. Bon 
den letzteren befinden ſich je 3 in den 
| Staaten Illinois und Indiana. 

Die Alten oder Wisler'ſchen 
Mennoniten haben ſich vor etwa 20 
Jahren von der Hauptgemeinichaft ge= 
trennt, weil fie Gegner der Sonntag: 
ſchulen und abendlichen Verſammlun— 
gen, fowie anderer Neuerungen find. 
Sie haben in Indiana, Michigan und 
Ohio 15 Gemeinden mit 610 Gliedern. 

Die Bundesconferenz der 
Mennoniten-Brüdergemeinde 
entitand vor fünfzig Jahren in Rußland 
und fam in den Jahren 1873—77 nad) 
Amerika. Sie weichen von den übrigen 
Mennoniten dadurch ab, daß fie die 
Taufe durch Untertauchen vollziehen, 
auf Befehrungs = Beweife großes Ge— 
wicht legen und in der Erfüllung ihrer 
religiöfen Pflichten ſehr eifrig find. 
Sie zählen in zwölf Gemeinden mit elf 
gottesdienftlichen Gebäuden im Werthe 
von $11,350, 1388 Mitglieder. 5 Ge— 
meinden befinden fi in Kanſas, je 
zwei in Minnefota und Süd-Dakota 
und 3 in Nebrasfa. 

Ein in der Neuzeit von Henry Egli 
gegründeter Zweig der Amijchen Men 
noniten, die Wehrlojen Menno 
niten, legen auf die Befehrung und 
geiftige Wiedergeburt großes Gewicht 
und haben fich deshalb von ihren Ami— 
chen Glaubensbrüdern getrennt. Sie 
find in Jllinois (Counties Ford und 
Tazemwell) in 2 Gemeinden mit einen 
Gotteshaufe und 99 Mitgliedern, in 
Indiana in 3 Gemeinden mit 467 Mit- 
gliedern, in Kanſas und Miſſouri mit 
je 1 Gemeinde und 146 bezw. 15 Mit- 
gliedern, und in Ohio in 2 Gemeinden 
mit 132 Mitgliedern vertreten. Im 
| Ganzen zählen fie 856 Mitglieder. 
| Die „Mennonitiſchen Brüder 
in Ghrijto“, der neuejte Zweig der 
Mennoniten, entitand vor zehn oder 
zwölf Jahren und ift in der Form fei- 
ner Einrichtung, und feiner Gebräuche, 
fowie in der Kirchenzucht methodiftiich. 
Sie vollziehen die Taufe in der von dem 
Täufling gewählten Form und halten 
jährlich zwei Gonferenzen ab. Etwa die 
Hälfte von ihnen lebt in Pennſylva— 
nien und die andere Hälfte ift über die 
Staaten Arkanjas, Indiana, Jowa, 
Kanſas, Michigan, Nebrasfa und Ohio 
zerftreut. Sie zählen in 45 Gemeinden 
mit 344 gottesdienftlichen Gebäuden 
1113 Mitglieder. 

Am Ganzen zählen die zwölf verfchie- 
denen mennonitifchen Gemeinfchaften 
in den Vereinigten Staaten in 550 Ge- 
meinden mit 406 gottesdienftlichen Ge= 
bäuden und 103 Betjälen im Werthe 
von 8773,140, 41,541 Mitglieder. 
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Iſt das Wort der Lipp' entflohen, du er— 
greifſt es nimmermehr, 

Fährt die Reu' auch mit vier Pferden au— 
genblicklich hinterher. 

— Die „Rundſchau“ ein Jahr lang, 
das Buch „Unſere Hausthiere“ und 
ein Dutzend Briefbögen mit vergoldeten 
Bibelverſen für einen Dollar. 
Siehe Anzeige auf der legten Seite. 





Was das Der. Staaten: Ader- 
bau-Departement thut. 

Wenn wir den blühenden Zuftand 
unferer Bauereien und die Wohlhaben- 
heit ihrer Befiger betrachten, fo kommt 
uns der Gedanke, welch jahrelangen 
unermüdlichen Fleißes und welch zäher 
Ausdauer hat es doch bedurft, diefe ur— 
fprünglich öden Flächen in fruchtbare 
Gelände umzuwandeln, auf denen an= 
ftatt des Büffels ftattliches Maftvieh 
weidet, an Stelle des Wigwams ausge— 
dehnte Gehöfte mit freundlichen Wohn- 
bäufern, die zur Eintehr laden, ſich be— 
finden. Wir haben gewiß ein Nedt, 
wenn wir vor dem fonnengebräunten, 
emfigen Landmann Hinter jenem Zaun 
aus tiefer Achtung nach deutſcher Art 
den Hut ziehen, wollen dabei aber auch 
nicht vergejlen, dab außer dem Fleiße 
und der Ausdauer dieſes Mannes nod) 
ein weiterer Yactor maßgebend geweſen 
iſt. Wir meinen die Regierung, welche 
in ihrem Nderbau-Departement eine 
Einrichtung bejißt, der die gewaltigen 
Hortichritte, welche die Landwirthichaft 
in den Ber. Staaten zu verzeichnen hat, 
zum großen Theile mit zu verdanfen 
find. Um eine annähernde Borftellung 
bon dem weitgehenden Einfluffe, den 
diefe Behörde ausübt, zu geben, diene 
nachjtehende Schilderung: 

Vor mehreren Wochen langte an das 
Aderbau=-Departement aus Gleveland, 
D., ein Gefuch des Inhalts an, erſte— 
res wolle einen Rathſchlag ertheilen, 
wie der genannter Stadt zugehörige 
Wald vor der drohenden Bernichtung 
durch den Ahornwurm zu jchüßen fei. 
Das Departement jah ſich in der Lage, 
nicht nur theoretilch, ſondern auch praf= 
tiſch Hilfe leiften zu fünnen. Dasfelbe 
war der Fall, als die ftädtifche Behörde 
in Lincoln, Neb., mit dem gleichen auf 
den dortigen Forſt bezüglichen Gefuche 
borjtellig wurde. 

Zur Zeit befindet fi) das Departe- 
ment in einem Feldzuge gegen die heſ— 
fifche Fliege und das Scaleinfect, wel— 
ches die Apfelfinenhaine Galiforniens 
zu vernichten droht. Behufs Ausrottung 
des legtgenannten Thieres hat das De- 
partement aus Auftralien einen Para— 
jiten eingeführt und cultivirt, welcher 
dem Inſect To gefährlich ift, wie diejes 
dem Apfelfinenbaume. 

Drei Viertheile der MWeizenforten, die 
fi) in den Ver. Staaten befinden, find 
durch das Aderbau=- Departement impor- 
tirt worden und jebt ftellt dasfelbe Ver— 
juche mit Gräſern an, mit denen ums 
fruchtbare Bodenflähen im Süden der 
Union bepflanzt werden follen. 

Leßtes Jahr Hat das Departement 
850,000 für Experimente mit Nohrzuder 
verausgabt, deren Reſultäte den Pflan= 
zern im Weſten Millionen von Dollars 
erfparen werden. Ebenſo find Unter- 
juhungen über anftedende Krankheiten 
der Thiere, insbejondere die Schweine— 
cholera, angeftellt worden. Wiſſen— 
Schaftliche Fragen, wie „Was ift Pfir- 
ſichgelb,“ „Apfelſchorf,“ „Weinkranf- 
heit,“ „Kartoffelfäule,“ „Mehltau“ u. 
a. ſind dabei nicht unerörtert geblieben. 
Mit einem Worte, das Departement 
ſucht Mittel und Wege auf zur Bekäm— 
pfung von Krankheiten bei Thieren und 
Pflanzen, es bewahrt alte Wälder vor 
der Nusrottung und befürwortet die 
Anpflanzung neuer, acclimatifirt fremd— 


ländische Thiere und Pflanzen und ers 
theilt theoretiiche und praktiſche Rath— 


jchläge. Außerdem läßt es aber noch 
jedes Jahr Millionen von Büchern und 
Brochüren druden und verbreiten, die 
im Intreſſe der Landwirthſchaft abge= 
faßt find, und fein Jahresbericht, der 
jährlih in 400,000 Gremplaren er- 
fcheint, ift fowohl für die Männer der 
Wiſſenſchaft als die praktiſchen Farmer 
von hohem Wertbe. 

Für feine Zwede ftehen dem Acker— 
baudepartement jährlich 83,000,000 zur 
Verfügung, welche Summe weit über die 
Hälfte zu Erperimenten im Dienfte der 
Landwirthſchaft aufgewendet wird. 
Unter dem Departement ftehen 46 
Stationen, die über das Land verbrei- 
tet liegen, und auf ihnen befinden fich 
insgefammt 370 Männer, die ihre Thä- 
tigfeit dem Wohle der Landwirthichaft 
geweiht haben. 


— — — — 


— Nach dem Bericht des Ackerbau— 
Departements hat Nord-Dakota in 
1891 mehr Mais gepflanzt als Oregon 
und Maine zuſammen, dreimal ſo viel 
als Rhode Island und beinahe jo viel 
als Colorado, New Merico, Maſſachu— 
ſetts, Vermont oder Connecticut. Nord- 
Dakota dürfte noch ein Haupt-Mais- 
ftaat werden. 





Aoth und Raubbau | 


Der deutſchen St. Petersburger Zei- 
tung Schreibt ihr Berichterftatter aus der 
deutfchen Wolgacolonie Wolstaja im 
Gouvernement Sfaratomw unter dem 21. 
December: „Tauſende von Werft lang 
dehnen fich die Ufer der einft jo mächti- 
gen Wolga vor unferen Bliden aus, 
Mälder im Werthe von Millionen Ru— 
bel fäumten einft die mächtige Waſſer— 
flähe zu beiden Seiten ein, und mie 
fteht es heute? —Verwüſtet ift alles, was 
Lebensfrage nicht allein für die Bewoh— 
ner der weiten Streden längs der 
Wolga, jondern auch für die übrigen im 
ganzen ruſſiſchen Reiche war. Ruſſen und 
Deutjche haben im Verwüſten hier ge- 
meinſchaftliche Sache gemacht, und nur 
wenigen unter ihnen iſt es eingefallen, 
welche Folgen die Verwüſtung der Wäl— 
der und Steppen Hier unvermeidlich 
haben mußte. 

„Bon der Regierung wurde vor meh— 
reren Jahren befohlen: die Wälder zu 
Ichonen; hat fich hier Jemand um diefen 
Befehl gekümmert? — Vollkommen gc= | 
danfenlos und eilig find die letzten Reſte 
der einjt Jo mächtigen Wälder längs der 
Wolga auf Berg und Wiefenfeite nur 
mit dem Gedanken niedergejchlagen 
worden, daß möglicherweie — was | 
jet auch thatlächlich eingetroffen iſt 
Beamte in die Gegend kommen könnten, 
die dieſer Wirthfchaft ein Ende machen | 
würden; — und heute bejchweren fich | 
die Leute über die volljtändige Verſan— 
dung ihrer Wiefen, und die Berwüftung 
durch das Hochwaſſer der Wolga, das 
auf der abgeholzten Fläche nirgends 
mehr Widerftand durch die Bäume oder 
den jungen Baumwuchs findet. 








„Weberall auf den endlojen Flächen 
der Wiefenfeite ein und dasfelbe Bild: 
Hin und wieder klägliche Nejte der ge— 
wejenen Wälder, fonft aber zum meit- 
aus größeren Theil verfandete Flächen 
mit aufgefchofjenem Geftrüpp, aber auch 
nur an jolchen Punkten, wo das Vieh 
nicht hinkommen konnte. Es wurde ver— 
boten, daS leßtere auf derartige Stellen 
zu treiben, um den jungen Baummuchs 
zu jchonen, aber auch das ift nicht ein— 
gehalten worden, weil mit der Verwü— 
tung der Steppe der Graswuchs immer 
geringer und die Weide weniger ausgie— 
big wurde. Verwundert wird man fra— 
gen: wie ift es möglich, die Steppe zu 
verwüſten? — und doch ift es wörtlich fo, 
wie ich gelagt. 

„Schon vor mehreren Jahren wurde 
in den Steppen am Schwarzen und 
Aſow'ſchen Meere darüber geklagt, daß 
das Grundwafler immer tiefer finte, 
der Boden alfo immer trodner werde, 
der jeßt hier thatfächlich in einer Stärte 
von mehreren Metern buchſtäblich „pul= 
vertroden“ beim Graben in vollitändi= 
gen Staub zerfällt. Infolge deſſen find 
aud die einjt mehrere Meter hohen 
Steppengräfer verfchwunden, überhaupt 
wird der Gras- und Getreidemuchs im— 
mer jämmerlicher. Und genau diefelbe 
Erſcheinung findet auch hier ſtatt. Merk— 
würdig ift aber die Verbiffenheit, mil 
der Jich der arofe Haufe der Steppenbe- 
wohner gegen die Erfenntnif verschließt, 
das; das Grundwaſſer nicht zufällig, ſon— 
dern vollkommen geſetz- und regelmäßig 
mit den. Verwüſten der endlofen Flächen 
Steppengras immer tiefer und beim 
rortbetreiben der gleichen Wirthichaft 
ichließlich Jo weit finft, daf das unver: 
meidliche Ende — „Feierabend für Alle“ 
jein wird. 


— — — 


Der nördlichſte Farmer in 
Amerifa. 

Wie dem- „Sendbote“ mitgetheilt 
wird, wohnt der nördlichite Farmer 
Amerifas im canadijchen Nordweften, 
am Peace River (Friedensfluß), etwa 
600 Meilen nordweitlih von Edmon— 
ton, Alberta, und 1600 Meilen von 
Winnipeg, Manitoba. Kürzlich ſchrieb 
der Mann, dejjen Name Lawrence ift, 
von dort: 

„Ich bin der am weiteften nördlich 
wohnende Farmer in Amerifa. Auf 
Ummegen, per Hundejchlitten im Win 
ter, jind es 1000 Meilen bis zur näch— 
ſten Poftoffice an der Grenze der Civi— 
lifation. Die Poft wird fomit nicht jehr 
oft geholt, und von meinen Zeitungen 
erhalte ich in der Regel kaum die Hälfte, 
die nehmen andere Leute fort; Geld ift 
hier unbefannt! — Troß unjerer hohen 
Lage, auf dem 59. Breitengrade beſitzen 
wir eines der beiten und angenehmiten 
Glimata nördlid vom 40. Breiten- 
grade. Alle gewöhnlichen Getreidejor- 
ten gedeihen hier, Weizen vorzüglich; 








Man Gewinnt, 


Wenn man bei Wahl einer Arznei jorgfältig 
if. Schon mandıer hat fid) dadurch Scha- 
den zugezogen, daß er mit Mirturen, welche 
für biutreinigend ausgegeben werden, und 
deren Hauptempfehlung in ihrer „Billigfeit® 
fiegt, Experimente angeftellt hat. Da dies 
felben aus werthlojen, aber feineswegs harm⸗ 
loſen Beftandtheilen zufammengejett find, fo 
können fie leicht „billig“ fein; am Ende 
kommen fie einem aber doch theuer zu ftehen. 
Die zuverläffigiten Arzneien find theuer, und 
können nur dann zu mäßigen Preifen in den 
Einzeltauf kommen, wenn der fie zubereitende 
Chemifer die Nohmaterialien in großen 
Quantitäten verwendet. Dan eripart das 
ber 


Durch den Gebrauch von 


Ayer’s Sarfaparilla, denn die werthvollen Ingres 
dienzien dazu werden von der J. E. Aver Come 
pagnie aus ven Gegenden, wo fie ıhre Heiltugenden 
im höchſten Maße bejigen, im Großhandel bezogen. 

„E3 fest mich in Erftaunen, daß außer Ayer’3 
Sarjaparilla noch irgend eine andere fich im Viarfte 
erhalten kann. Wer feinen eigenen Bortheil vers 
fteht, wird nie eine andere nehmen, denn fie iſt 
nicht nur die befte, fondern wegen ihrer concentrirs 
ten Kratt und Reinheit auch die vortheilhafteſte.“ — 
F. Duffy, Apotheter, Washington St., Pro: 





Dr. 4. 2. Alınond, Apothefer in Liberty, Va., 
ſchreibt uns: „Die beiten Aerzte dieſer Stadt vers 


Ayers 


Earfaparilla. Ich verkaufe fie feit achtzehn Jahren, 
und ſchätze ihre Heiltrüjte im höchſten Grade.“ 

„Obwohl das Rezept zu Ayer’s Sarjaparilla im 
Handel befannt ift, jo kann man fie doch nicht mit 
Glück nachahmen. Wer ni die außerordentlich 
vortheilhaften Anftalten ı J. C. Ayer & Eo, bes 
figt, der tann ſolch werthvolle Beitandtheile nicht zu 
jo niedrigem Preife, wie der von Ayer's 


Suarfaparilla 


eht an ber Spitze aller 
U. Jones, ſeit 50 
dge St., E. Cam- 














Sie 







iſt, zufammenftellen. 
ähnlihen Präparate,” 
Sahren Apotheter, 60 
bridge, Maſſ. 
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Zubereitet von 
Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 
Heilt Andere, "vird Dich heilen. 





die Wurzelfrüchte können von denen im 
Oſten nicht übertroffen werden. Lebten 
Herbſt wog ich ſechs Feldrüben, die ein 
Gelammtgewicht von 110 Pfund Hat- 
ten; die jchwerite wog 223 Pfund. 
Etwas ganz Gemwöhnliches ift es, daR 
man von einem Haufen Kartoffeln aufs 
Gerathewohl 50 herausnimmt, die über 
100 Pfund wiegen. Für Pferdezucht 
ijt diefe Gegend jehr geeianet. Cyclone, 
Blizzards und Hageljtürme kennt man 
hier nicht. Ich wohne hier bereits elf 
Sahre und Hatte nur eine fchlechte 
Ernte.“ 

Vielen Leuten wird es neu fein, zu 
erfahren, daß jo hoc im Norden nicht 
nur Meizen, fondern auch andere Feld— 
früchte gedeihen. Die Wachsthumspe— 
riode ijt dort ungemein furz. 

ALS Alerander jtarb, verordnet er, 

Daß man die Hand lich aus dem Sarg ihm 
bangen; 

Damit die Menſchen alle. die vor her 
In feines Reichthums Fall! ihn ſahen 

prangen, 

Nun jeben möchten, daß mit Händen leer 

Er jei des allgemeinen Wen's gegangen, 
Und daß er von den Schäßen allen habe 
Nichts als die leere Hand gebracht zum 

Srabe. 
(Durch Fr. Rückert aus dem Ber fischen.) 


— Wer die „Rundfhau” für das 
Jahr 1892 mod) nicht bezahlt hat, lee 
die darauf bezüglicye Anzeige auf der 
legten Seite. 
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Dr. Auguſt Sönig’s 


Hamburger Bruftthee. 


Gegen Erkältungen, Huften, rauhen Hals 
und Bruftfchmerzen bei Frauen und Kindern 
giebt es nichts befferes wie Dr. Auguft König’s 
Hamburger Bruſtthee. Dr. W. Römer, Peo- 
ria, Je. 

Es gereicht mir zum Vergnügen Dr. Auguſt 
König’d Hamburger Bruftthee empfehlen zu 
fünnen. Sch gebrauche benfelben immer wenn 
fi in meiner Familie Erfältungen einftellen 
und find beffen Wirkungen ſtets zufrieden- 
ftellend.-Geo. W. Freyer, 1209 N, Gay-Straße, 
Baltimore, Md, 

Durd eine heftige Erfältung war meine 
Bruſt in hohem Grade angegriffen; ein Täftiges 
Hüfteln plagte mich fortwährend. Nah Ge- 
brauch von 2 Padeten Dr. Auguft König’s 
Hamburger Bruftthee war ich wieber vollftändig 
hergeitellt.— Elizabeth Bohu, Lancafter, Pa. 
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Die WHundichan. 


Webigirt und herausgegeben von der Mennonite Pub. Co. 





Erſcheint jeden Mittwod. 





Peeis 75 Geuts ver Jahr 





Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
t, ſowie Briefe betvefis der „Rundſchau 
berfehe man mit folgender Adreſſe: 
Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2a Geld ſchicke man per Money wenn, 
oder Postal Note. Für Summen von —— 
als einem Dollar nehmen wir auch Poſtmarken 
an, canabdifche fowohl ald andere. 
2 —— feine Ebeds. aM 





10. . Gebrur 1 1892. 








Entered at the Post Ofice at KEl-hart, Ind., 
as second «lass matter. 








Abonnentenfammler erhalten 
Briefpapiere und Gouverte mit ihrem 
Namen und Adreffe darauf gedrudt. 
Näheres fiehe in der darauf bezüglichen 
Anzeige auf der legten Crite. 

— BP. D. Unruh ſchickt $1.75 für Die 
„Nundſchau“ und den „Jugendfreund“, 
giebt aber jeine Adreſſe nicht an, die wir 
haben müffen, ehe wir feinen Auftrag aus: 
führen können. 


— — — 


der letzten 
Rundſchau“ Für | 
uns beitellt: 
Paul Neu: 
Chortitz, 


Seit Veröffentlichung 
wurde die halbmonatliche 
Perſonen 
Niederchortitz, 


Klas Kröker, 


nachgenanute bei 
Sacob Rempel, 
feld, Neuendort, 
Ludwig Spade, Norfa. 

— Daß man beim Schreiben von 
Adreſſen niemals vorfichtig genug fein 
kann, beweiſt nachftehender Vorfall. 
Am 30. Januar d. J. erhielt die Men- 
nonite Bublifhing Go. in Elkhart, Ind., 
einen im November 1891 von einem 
Kunden in Ontario abgefandten Brief, 
auf welchem folgende Adreſſe Itand: 
“Mennonite Publishing Co., Elkhart, 
IXDIA.“ Dieſe Adreſſe erklärt, warum 
der Brief über zwei Monate brauchte 
um ſeinen Beſtimmungsort zu erreichen. 
Die Poſt beförderte ihn eben nach dem 
Lande, nach welchem er adreſſirt war, 
nämlich nach Indien (engliſch India) 
in Aſien. Wie die Poſtſtempel auswei— 
ſen, erreichte der Brief London in Eng— 
land am 9. December und Bombay in 


Indien am 28. December; dortſelbſt 
ſchrieb ein findiger Poſtbeamter die 
Worte “United States” auf die 


Adreſſe und fandte den Brief zurüd 
nach New York, wo er den 28. Januar 
anlangte und zwei Tage |päter erreichte 
er Elthart, Indiana. Wegen zweier 
ausgelaſſener Buchitaben mußte diefer 
Brief fait eine Neife um die Welt ma— 
den. 


Der „Newton Anzeiger” jebt 
No. 31 feinen der „Rundſchau“ gegen 
über bewiejenen Gemeinheiten die Krone 
auf, indem er die Bitte um Zurüd- 
nahme, der von ihm gemachten unwah- 
ren Angaben mit einem 130 Zeilen 
langen Erguffe von Schmähungen ers 
widert. Einen ehrlichen, anftändigen 
Wortaustaufch zur Abweilung von Ber: 
dächtigungen würden wir nicht ſcheuen, 
aber wir fcheuen es, uns mit Schmutz 
bewerfen zu lafjen, oder uns gar fo tief 
zu erniedrigen, und — zurüdzumerfen. 
Der „N. U.” hat die ihm von uns ge— 
botene Gelegenheit, ſich durch 
geſtändniß, dab er einen „Irrthum“ 
begangen als er behauptete, die „Runde 
ſchau“ habe zwei auf den Newtoner 
Hilfsverein bezügliche, ihr zugeſandte 
Aufſätze unterdrüdt, nicht angenom— 
men, weshalb wir gezwungen find die 
MWahrheitsliebe des „N. U.” gebührend 
bloßzuftellen. Derjenige Beamte des 
Hilfsvereins, auf den fich der „N. U.” 
in feiner No. 31 beruft, jehrieb uns 
nämlich unterm 20. Januar als Erwi- 
derung auf eine Anfrage u. U. Folgen 
des: 


Werthe Nedaction der „Rundichau” ! 
„Sobald ich Ihren Brief geleien ging ich 
zu dem Herausgeber des ‚N. A.‘ und las 
ihm denjelben vor, zeigte ihm auch die 
‚Rundichau‘ No. 52 und machte ihn auf- 
merfiam, daß Sie meinem Wunſche voll: 
fommen nachgefommen wären, indem Sie 
meinen Aufiaß ganz und die Ausichnitte im 


das Zu 


Auszug aufgenommen haben. — Er er: 
widerte darauf er bätte diejeis 
Aufiäbe ganz überjehen.‘ 

Unfere Lefer, denen der „N. U.“ No. 


31 zur Verfügung fteht, wollen gefül- 
ligft vorftehende Zeilen mit den dies— 
bezüglichen Bemerkungen des „N. A 
vergleichen. Wenn es dem „N. A.“ noch 
weiter beliebt fich in feinen gähnenden 
Spalten blofzuftellen, jo wird er jeitens 
der „Rundſchau“ nicht mehr geftört. 
Er hat fich jelbjt gebrandmarft. Auf 
Schmähungen haben wir nichts zu er— 
mwidern. 


Liſte 


Als Beitrag Zur Mennoniten⸗Spende 
für die Hungernden in Rußland 
ſind bei uns eingegangen: 


Vorher ausgewieſen ............. *8594. 65 
Von David Frieſen (Blumengart) 

Plum Coulee, Man . . . . . . .. .. 25. 
Peter Faft, Marion, S. D....... 47.00 
Wilhelm Thießen............... 37.25 
Amos Herr, Lime Valley, Ba.... 20.00 
Ehr. Engel, Raihington, JU..... 35.00 
Sohann Hofer, Freeman, S.D... 20.00 
Peter Töws, Hoditadt, Man..... 25.00 
Heinrich F. Harder, Hochitadt, Man. 1.00 


00.00 
83.00 


= 3. Moser, Dalton, O 


ri. Society, BROS, 
1 





Summe......$ 3987.90 





Brieffaften der Nedaction. 

— C. M. Schönfeld, Man. — Die „Ju— 
gendfreund”: Prämien find eben fertig ge: 
worden und werden in einigen Tagen an 
die dazu Berechtigten verſandt werden. 
Sie haben vergeffen auf den Brief nad) 
Rußland eine 5 Gent: Marfe zu leben. 
Senden Sie dieſelbe in dem nächſten 
Briefe an uns. Sie haben auch vergeffen 
uns Ihr Poſtamt anzugeben. 





_Gotundigung - — Auetunft. 


in er eine Auskunft erteilt iſt — 
— ven, in welcher Nummer die betreffende 
Erkundigung abgedrudt war. 





235° Am Antereffe der Frageſteller bitten | 
wir Diejenigen Leſer, Die an dieſer Stelle 
Erkundigungen nach ihnen befannten ‘Ber 
| jonen finden, diejeiben darauf aufmerkfam zu 


nachen. 


Plum Coulee, Manitoba. Sch bitte 
um die Adreſſe von Onfel und Tante Hein 
rich Derkfien, fr. Altonau, Molotichna. 
Frau Dörkien ift eine geborene Katharina 
JA. D Peter ück. 





ück. 3% 

(?) Dietrich Wieb, Reinland, Manitoba, 
|Nord:Amerifa, bittet um die Adreſſe des 
Daniel Peters in Kanſas, fr. Petersdorf, 
Rußl., deifen Gattin Juſtina eine Nichte 
des Nachfragenden und eine Tochter des Ger 
hard Giesbrecht von Gefifen, Nufl., ist. 

(2?) Sacob Zielfe, Henneſſey, Ofla: 
homa, Nord:Amerifa, bittet um Nachricht 
und die genaue Adreſſe der Brüder jeiner 
Gattin Julianna, Samuel und Kardel 
Kanfe in der Krim. — 3. hat bereitö meh: 
rere Briefe an die Genannten geichrieben, 
aber noch feine Antwort erhalten. 


Hoffnungsfeld, Manitoba, 17. Jan. 
Ich babe an die Onfeln Cornelius Enien, 
Dlgafeld, und Gerhard Enjen auf dem ge 
fauften Lande jchon mehrere Briefe abge: 
ichickt, aber noch feine Antwort erhalten; 
aud die Großmutter hat zwei Briefe abge: 
ſchickt. Vielleicht erhalten wir auf diejem 
Wege eine Antwort. 

(2?) Ich bitte um die Adreffe des Johan— 
nes PBlocher, vorigen Winter in Portland, 
Oregon, wohnhaft geweien. Ich hatte zwei 
Briefe an ihn geichrieben ohne Antwort zu 
erhalten; ein Brief kam zurück mit der 
Bemerfung des Bortlander Poſtamtes, dab 
Adrefjat dort nicht zu finden jei. 

Jacob B. Toemws, 
Hochſtadt, Manitoba. 

Freeman, Süd:Dafota, 3. Februar. 
Da ich ſchon mehrere Briefe nad) Rußland 
geichrieben, ohne bisher Antwort zu erhal 
ten, jo will ich verſuchen, meinen zahlreichen 
Freunden auf dieſe Weile ein Lebenszeichen 
zu geben, und fie um Briefe zu bitten. Bei 
uns hier herrſcht die Grippe, doc ift un: 
jere Familie bisher noch verichont geblie= 
ben, aber meine Frau ift jeit längerer Zeit 
kränklich. Johann J. Wiens. 


* 
8. 


Davin, Aſſiniboia, Canada Jan: 
var. Bei Peter Brandt, Balgonie, Aſſini— 
boia, befindet ſich ſeit letztem Herbſt eine 
alte Frau namens Maria Düſterbeck mit 
ihren beiden Söhnen Martin und Peter 
D., früher in Neuenburg, Rußland, wohn 
haft geweien. Dieſe Frau bittet nun um 
Ausfunft über ihre Tochter Maria Düſter 
beck, verehelichte Cornelius Krüger, die vor 
mehreren Jahren von Chortitz, Rußland, 
ach Amerifa ausgewandert find und an 
geblich in Chicago wohnen. 


Morris, Manitoba, 28. Januar. 
Ich bitte um Nachricht von den nachge: 
nannten Berjonen in der alten Heimatb: 
Bruder Abrabam Frieien, fr. Nifopol, 
Schwager Cornelius Harms, fr. Schönau, 
Onfel Jacob Reimer, fr. Muntau, Tante 
Siaaf, fr: Margenau, Tante Iſaak Fries 
jen, fr. Waldheim. Mein lieber Gatte 
Klas Brandt ift noch immer leidend und 
auch mir fällt das Arbeiten jchon ſchwer, 
doch wir haben drei erwachiene Söhne, 
welche die Arbeit beiorgen können. 

Margaretha Brandt. 


(?) Es wird gefragt nach der Tochter des 
verjtorbenen Cornelius Thießen, nach dem 
Bruder desielben, Johann Thießen, nad 
Peter Frieien, dejlen Gattin eine Schweiter 
des veritorbenen Cornelius Thichen ift und 
nad Jiaak Müller, einem Better der ver: 
ftorbenen Sujanna Thießen. Alle genannz 
ten Berjonen find vor 16 Jahren ausge— 
wandert. Sollte eines oder das andere der 
Geſuchten geitorben jein, jo werden ich 
noch Kinder von ihnen am Leben befinden. 
Wir bitten um die Adreſſen. 
Anna und Franz Grabinsfi, 
Rosenthal 


BE” Theile biermit meinem Schwager 
Jacob Rempel in Nieder-Chortig mit, daß 
ich die 119 Rubel, die er mir jeinerzeit ge= 





ſchickt, erbalteit habe. 
ihn die „Rundichau“ für ein Jahr bezahlt 
habe. Hoffentlih wird es ihm jo recht 
recht jein. Grüße Schwager und Schwe= 
fter jammt Familie, wie auch Bruder Cor— 
nelius Buhr jammt Schwägerin und Fa: 
milie, Jacob Duirings jammt Familie auf 
Geſiken, und die Kinder des Peter Buhr. 
Letztere find gebeten zu jchreiben, wie fie 
der Reihe nach heißen. Ferner grüßen wir 
Heinrih Funfen und Familie auf Schön= 
wieje, und unjern Vater Johann Siemens 
jammt Familie, fowie Iſaac Klaaßens 
fammt Familie. Jch bin jeit unferer Reife 
von Rußland nicht volftändig geiund. 
Uniere Schwefter Peter Friejen ift auch 
fränflih. Ihr Sohn Peter ift voriges 
Frühjahr geftorben, und hat zwei Kinder 
binterlaffen. Wir bitten alle Freunde um 
Briefe. 
Sacob und Katharina Buhr. 





Aron Funk, geb. Anna Klaien von Schön: 
horſt den 5. Juni 1891 nach einjährigem 
Krankjein an der Wafleriucht geitorben ift. 
Sie hinterläßt ihren tiefbetrübten Gatten 
mit jieben Kindern, 


Anna Löwen, Schöndorf. 





I 


| Peter Penner) che, geb, 





— Unſeren Bertvandten und Befannten 
diene zur Nachricht, daß unsere I. Mutter 
Frieſen aus Heu 
December 1891 nad) 15jäh 
dreitägigem 
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boden, am 15. 
tiger Kranfbeit 
ſchwerem Yeiden 
geſtorben ift. 
Wir haben fie zu Grab gebracht 
Sie jchläft mun eine lange Nacht. 
Kein Ruf zu wecken fie vermag 
Als die Bojaun am legten Tag. 
Veter J. D 
Plum Coulee, Manitoba. 


zuletzt 
9 
Alter 


und 
im von 69 J., 


B., 


14 
ud, 





Allerlei. 
in den tropiichen 
Laub. 


Alle Bäume 
Gegenden haben immergrünes 

— In GCalifornien find Schweine 
von 800—900 Pfund Gewicht nicht 
ungewöhnlich. 


Der Czar von Rußland hat ein 
jährliches Einftommen von $10,000,000 
und iſt wohl der bejtbezahlte Herricher 
der Welt. Und doch — wer möchte in 
feinen Stiefeln fteden? 


Frau Bertha von Suttner wird 
in Berlin eine Monatsichrift unter dem 
Titel „Die Waffen nieder!“ herausge— 
geben, welche ſich die Aufgabe teilt, 
der Abſchaffung des Krieges das Wort 
zu reden. 

— Mer Pferde kauft, made es zur 
Bedingung, diefelben eine Woche auf 
Probe in feinen Stall ftellen zu dürfen; 
dann findet man alle Fehler und 
ichlechte Gewohnheiten der Thiere bald 
aus. 


In einer kürzlichen Ausſtellung 
von Ackerbauproducten in Waſhington 
befanden ſich Kartoffeln, die 3 bis 
64 Pfund wogen, Kohlrüben von 25 
Pfund Gewicht und eine rothe Rübe, 
welche 21 Pfund wog. 

— Einem Eehepaar im Kreife Me- 
ſeritz wurden im verfloflenen Jahre 
fünf Kinder geboren. Die Frau des 
Schmiedemeifters Häusler in Kainſcht 
gebar nämlich am * Januar v. J. 
Zwillinge und am 31. December Dril— 


Bei einer kürzlich im Miffouri ab- 
gehaltenen Familienreunion wurden 
wei ungewöhnlich ſtarke Kinder von 
ihren Eltern mit Stolz gezeigt. Das 


älteſte, 5 Jahre alte, wiegt 107 Pfd., 
das jüngfte, 23 Jahre alt, wiegt 93 
Pfd. 


— Der „Garbenſchnur-Truſt“ ſoll 
jetzt vollſtändig organiſirt ſein, und es 
wird angekündigt, daß der Bindfaden, 
der zum Binden der Garben durch die 
Erntemaſchinen nothiwendig ift, dieſes 
Jahr 1 bis 2 Gents theurer fein wird, 
als im legten Jahre. 


— Der Borfall in Memphis, Tennei- 
fee, wo ein junges Mädchen aus den 
„böheren Ständen“ einem andern jol- 
hen Mädchen, einer früheren Freundin, 
auf offener Straße in Gegenwart zahl- 
reicher Zufchauer mit einem Raſirmeſ— 
fer den Hals abjchnitt, nachdem fie ihr 
ihon Stunden lang in einem Wägel- 
chen gefolgt war, fteht denn doch wohl 
ohne Gleichen da. 


— Der Staat Indiana kann fich 
rühmen, einen Gouverneur zu bejigen, 
der an den ſechs Wochentagen die Ge— 
ſchäfte feines Amtes als oberfter Beam— 
ter des Staates verfieht und am Sonn= 
tage auf die Kanzel geht und eine ortho- 
dore Predigt hält. Das ift es, was 
Gouverneur Chaſe von Indiana faſt 
jeden Sonntag thut. Ehe er fich der 
„Pallitix“ widmete war er Prediger. 


Ferner, daß ich für” 


Geftorben. 
— Allen Berwandten und Befannten 
diene zur Nachricht, daß die Gattin des) 





rechtſame 
| mern 





—  Der- Bältiinorer Riefe Johann 
Dietel iſt in Cincinnati, wo er lich in 
einem Mufeum hatte ſehen laſſen, an 
der Grippe geftorben. Er maß um die 
Taille 83 Fuß; Die Taille feiner Frau 
hatte einen Umfang von 63 Fuß. Das 
Ehepaar wog zujammen 1395 Pfund, 
wovon 596 auf die „ſchwächere“ Hälfte 
entfielen. Die Leiche des Verſtorbenen, 
der in Baltimore das Metzgerhandwerk 
betrieben hatte, wurde dorıhin zurüd- 
gebracht. 

— Das ſtatiſtiſche Bureau in Waſh— 
ington veröffentlicht folgende Zahlen 
über die Einwanderung in den: Ver. 


Be Neueſte Nachrichten. 








Ausland. 


Deutihland. — Hamburg, 1. Febr. 
In der Gegend von Altona breitet Fich die 
Rinderpeit in jo beunrubigendem. Grade 
aus, daß die Behörden ftrenge Maßregeln 
gegen die Auspreitung getroffen und Die 
Schließung der Märfte in Folge der Seuche 
angeordnet habeı. 

Berlin, 5. Febr. Im NReichshaushalts- 
ausichuffe des deutichen Reichslages wurde 
heute die unmenichliche Bebandlung ge: 
meiner Soldaten in der deutichen Armee 
durch Unterofficiere in Erwägung gezogen 
Beiſpiele ſyſtematiſch betriebener Mißhand— 
lung der Soldaten wurden angeführt und 
amtlich beglaubigte Fälle ſcheußlichſter 
Grauſamkeit gegen dieſelben. Die Be 





Ruſſiſche 
Specifiihe Mittel 


Die beiten in der Welt. 


65 find Feine gewöhnlichen Patentmittel, 
wie fie hier zu Hunderten und Taufenden den 
Yeidenden geboten werden. Sie jind fein 
Humbug, wie Biete meinen. Die Mittel iind: 


1 Se—dwya curirt Krämpfe und Fall: 
ſucht. Preis 81.00. 
2 Ura ina iſt das bejte Mittel, wenn 


man nicht Urin laſſen kann. 


63 bebt alle 
Darmleiden jehr jchnell. 


Heilt Blafen- und 


Nierenfranfheiten. Preis $1.00. 
3. Sibirine ijt das größte Magen: 
mittel, das es giebt. Heilt alle Magenbe— 


ſchwerden, Yeberleiden, Stuhlverftopfung und 
alle Yeiden, die von Unverdaulichfeit berrälb: 


es at > iprechung der Fälle nahm geraume Zeit in | ren. Preis $1 00. 
Etaaten: Im December 1891 wander= | Anipruch und am Schluß derielben drückte M Aunti Mertile heilt jeden Schlan- 
ten 28,593 Perfonen ein, gegen 22,717 | Hd der Ausihuß mit großer Entichieden: | genbiß und Jufecten ſtich, Preis $2.00 
. > A ee heit für öffentliche Verhandlung aller den] 3 NWusfithe Salbe iſt das größte 
in demfelben Monat des Vorjahres. Militärgerichten unterbreiteten Fällen, jowie | Mittel um alle Wunden und Geichwüre zum 
J 5 ; sm 31. December 18 Bekannimachung der von denjelben ver: | heilen. Preis 50 Gents per Schachtel. 
jn den mit dem 31. December 1891 | Bere dung ( : 
= ; Be 2 hängten Strafen aus. — Bei Breslau wur) 6. Wuffiihe Fobnichwers Tro⸗ 
eg ge ſechs Monaten wanderten | pen heute vom Treibeiſe der mächtig ange: | Pfen euriven jeden Zahnſchmerz augenblid 
265,359 Berjonen ein, gegen 230,189 | ihwollenen Oder 40 Barfen loszerifjen. | Ti. Preis 2 25 Cents. 
4) Berionen, darunter mehrere Frauen | _ Ferner habe ih auch: Nuffifche 
80 d > 
in 1890. Ind den mit dem 31. Decem uͤnd Kinder, ſollen ertrunken ſein. Traurig | Hofimannstropfen in voller Stärfe 4 Unz. 75c 
ber endigenden zwölf Monaten 590,666 | war der Anblick der von den Eismaffen | ———— ztropfen,, 82268 
J 4 81.00 

gegen 491 ‚026 in 1890. weggetriebenen Boote mit ihren Inſaſſen, x = 
geg denen die am Ufer ſtehende tauiendföpfige | | — = —— Ang 2 „ 1.00 

— In ſeiner legten Bothichaft em- | Denge mit dem beiten Willen feinen Beiz | Ö * Neuraigie — ie BC 
2 y 1 \ u 2****** inze [fi 
pfahl Praſident Harrifon dem Congreß, | Hand zu Leiten vermochte, | Muffische Fiebertropfen ©... aeeenen. 81.00 


Schritte zu tun, um die Bewällerung | 
der großen unfruchtbaren Yanditreden 
im Weiten allgemeiner zu machen. Da 
in Galifornien vielfach die Wailer Se: |, 
von Gejellfihaften den Far— 
vorenthalten wird, jo empfiehlt | 

Präfident, daß ſolche Gerechtiame 
nicht in die Hände einzelner Berfonen 
oder Gejellihaften —* werden, ſon— 
dern dem Volke als Ganzes verbleiben 
ſolle. 


— In Berlin find im Jahre 1891| 
nicht weniger als 62 Kinder-Selbit: | 
morde vorgefommen. arunter befans | 
den fi) 46 Knaben und 16 Mädchen. 
24 hatten das fünfzehnte Yebensjahr er- 
reicht, 14 das vierzehnte, 9 das drei— 
zehnte, während 7 erjt zwölf Jahre alt 
waren und 1 jogar noc nicht einmal 
lieben Jahre. Die deutiche Neichshaupt- 
ſtadt jcheint demnach nicht nur die Me- 
tropole der „Intelligenz“, ſondern auch 
die der traurigiten Art von Frühreife 
zu fein 


N 
T 


Wie verlautet, werden in Bir- 
mingham in England immer noch Gö- 
Benbilder fabrizirt und in die Heiden- 
welt geſchafft, aber wenigitens nicht 
mehr im gleihen Schiff, in welchen die 
hrijtlichen Miſſionare fahren, wie 
früher vorgefommen ilt. Ein würdiges 
Seitenftüd hierzu liefert eine andere 
große Fabrik in -Birmingham, welche 
China mit allen möglichen Zaubermit- 
teln und lächerlichen Medicamenten, die 
nad chinefischen Necepten aus Beltand- 


es 


theilen von Pflanzen und Thieren, wie 
Heuſchrecken, Scorpionen, Regenwür- d 


mern 2c. präparirt werden, verſieht. 
Aus London wird geichrieben: 
Den Juden ijt es befanntlich verboten, 
am Sabbath ein Feuer irgend welcher 
Art anzuzünden. Dem „Jewiſh Chro- 
nicle“ zufolge hat nun ein ftrenggläus 
biger Jude in England die Frage zu 
löſen gefucht, ob er durch den Drud ei- 
nes Knopfes zur Hervorbringung elec- 
triichen Lichtes den Gefegen feiner Re— 
ligion zuwiderhandeln wirde oder nicht 
und hat fich zu diefem Behufe nicht an 
den Nabbi, jondern an einen hervor: 
ragenden Mann der Willenichaft um 
Ausfunft gavandt, an Brofejlor Eroo— 
fer, der darauf hinweilt, daß die Hei— 
ligteit von Feuer und Flamme bei den 
alten orientalischen Religionen ftets mit 
Verbrennung von Stoffen eng verbun— 
den gewelen, und daher feine Entjchei= 
dung dahin abgiebt, daß das Glühen 
eines electriichen Lichtes nicht als Feuer 
bezeichnet werden fanır. 


REUNION 
Die „Rundſchau“ ein Jahr lang, 
das Buch „Unjere Hausthiere* und 
ein Dugend Briefbögen mit vergoldeten 
Bibelverfen für einen Dollar. 
Siehe Anzeige auf der legten Seite. 
Abonnentenfammler erhalten 
PBriefpapiere und Gouverte mit ihrem 
Namen und Adreſſe darauf gedrudt. 
Näheres fiehe in der darauf bezüglichen 
Anzeige auf der legten Seite. 
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GEN: 


THE PEOPLE’S REMEDY. PRICE 25 


— 





ALVATION OIL 


S Price only 25 Cts. Sold by all dealers. 


Will relieve Rheumatism, Neuralgia, 
Swellings, Bruises,Lumbago,Sprains, 
Headache, Toothache, Sores, Burns, 
Cuts, Scalds, Backache, Wounds, &c. 
4291-1692 4292-16’. 


| oje 


| Grenzbeanten 


C Dejterre ich-Ungarn.—Peſt, 3. Feb 
ruar. In Preßburg fand heute ein ſchreck— 
licher Unfall ſtatt. Der Trockenraum et | 
nes Gebäudes, in welchem das neue vauıch | 

Pulver angefertigt wird, gerieth im | 
— und es dauerte nicht ange, jo fand 
eine schreckliche Erplolion ftatt. Drei Ar 
Beiter, welche mit der Anfertigung "des Puls: 
beichäftigt waren, wurden tödtlich 
verlegt und die Fabrik bedeutend beichä 
digt.— Im Unterhauſe des Neichstages gab 
heute Graf Taaffe, dev Miniſter des In 
nern und Präſhident des öſterreichiſchen 
Miniftervatbs die Erklärung ab, daß die 
angewieſen worden teilen, 
alle mitelloſen Juden, welche die Grenze 
von Oeſterreich oder Ungarn zu überſchrei 
ten verſuchten, zurückzuweiſen. Nur ſolche 
| Einwanderer werden in's Land gelaſſen 
werden, welche ji) auf dem Wege nad) 
Amerifa befänden. 

Beit, 5. Febr. Gegen drei alte Weiber 
find Fürzlich in Neuiaß an der Donau nad) 
vorher angejtellter gerichtlicher Unterjus 
hung Anklagen wegen Ermordung von zehn 
Bauern erhoben worden. Die Weiber der 
Bauern jollen die genannten Angeklagten 
mit der Tödtung ihrer Männer betvaut 
haben. Bei der Unterjuchung dieier Mord 
fälle wurde noch eine andere moralijche 
Peſtbeule aufgedeckt, indem das Vorhan— 
denſein einer Giftmiſcherbande in den Dör— 
fern Südungarns aufgedeckt wurde, welche 
den Giftmord als förmliches Geſchäft ſeit 
Jahren betrieben hat. 

Wien, 5. Febr. Zwanzig im Agramer 
Zuchthauſe eingeſperrte, mit der Grippe be— 
haftete Frauenzimmer wurden heute vom 
Delirium befallen und geberdeten ſich der: 
artig, daß Männer von außerhalb zur 
Bändigung der Raſenden herbeigeholt wer 
den mußten. Viele der Frauenzimmer hat 
ten Bifionen und Hallucinationen. 


vers 


Scandinapien. Ghriftiania, 3. 
Februar. Während der vorigen Woche 
wurden bier 726 neue Erfranfungen an 
der Grippe angemeldet. Die Krankhkeit 


nimmt jedoch glücklicherweiſe nur in ſelte— 
nen Fällen einen tödtlichen Verlauf. 


Gro 8 br ta nnien.—-London, 1. Feb 
rar. Der Dampfer „Eider“ vom Nord 
deutichen Blond tr andete geitern Abend auf 
der Atherfieldklippe, neun Meilen weitlich 
von Vintnor, auf der Inſel Isle of Wright 

Das Rettungsboot der Atherfield-Küſten 
wache hatte übrigens geitern Abend, auf: 
merfiam gemacht durch die Notbiignale, 
gegen Mitternacht den Dampfer erreicht, 
obwohl zu jener Zeit ein heftiger Sturm 
herrichte und die See jehr hoch ging, wo 
durch dev Dampfer mehr und mehr auf die 
Felſen getrieben wurde. Als die Yeute des 
Rettungsbootes den Dampfer erreicht hat 
ten und jich erboten, die Paſſagiere zu vet 
ten, weigerte ih der Capitän Hunde, da cı 
glaubte, daß fiir die Sicherheit der Vaſſa 
giere keine Gefahr vorhanden ſei. Da je 
doch der Sturm immer zunahm und das 
Schiff von den gewaltigen Wogen auf den 
Klippen in immer bedenflicherer Wetie hin 
und ber geichleudert wurde, gab der Capi 
tän schließlich den dringenden Bitten dei 
Paſſagiere nach und jo wurden die Paſſa 
aierve in einem Nettungsboote bei Ather 
field gelandet. 


* 
Oer 


Italien. — Mentone, 4. Febr. 
Sarg mit der Leiche des bier verſtorbenen 
Predigers Spurgeon iſt nach der hieſigen 
ichottiichen Kirche überführt worden und 
heute un der übliche Tramnergottesdienit 
ftatt. Die Kirche war mit Palmen zzweigen 
und Bluͤmenttaͤnzen geſchmückt. Die Ver 
wandten, Freunde und Bewunderer des 
entichlafenen Redners hatten ſich jo zahl: 
reich eingefunden, daß die Räume des Got 
tesbaufes Fich fir Aufnahme derielben als 
unzulänglich erwieren. Die Feier nahm 
um 10 Uhr ihren Anfang. Mehrere Ned: 
ner gedachten der großen Verdienjte des 
Verſtorbenen in erbebenden Worten. Nach 
Beendigung der Trauerfeier wurde der 
Sarg auf blumenumfränztem Leichenwa- 
gen behufs Ueberiendung nach London nad) 
dem Bahnbofe gebradht. Ein großes Ge: 
folge von Leidtvagenden gab dem Sarge 
bis zum Bahnhof das Geleite. 

Spanien. Madrid, 3. Febr. In der 
Umgegend der Hauptitadt Spaniens wüthet 
ein entſetzlicher Orkan. Der Schaden an 
Eigenthum iſt ſedr bedeutend und zehn Per 
ſonen ſind durch fallende Trümmer erheb 
lich verletzt worden. 

Rußland. — Petersburg, 3. Februar, 
Außer vom Hunger haben die Bewohner 
der Hungerbezirfe noch von einer ganz un: 
erbört grimmigen Kälte zu leiden und dieie 
Doppelgeifel laitet entjeglich auf den un: 
glüdlichen Menichen. 

St. Petersburg, 4. Febr. Die Getreide: 
preije in den Hungerbezirfen find wegen 
des verbeilerten Eijenbahnverfehrs, wo— 
durch eine vaichere Beförderung des Ge- 
treides aus den wohlhabenden Gouverne— 
ments ermöglicht worden it, beträctlich 
aefallen. Diejenigen Getreidehändler, 
welche auf ein Steigen der Preiie gerechnet 
hatten, find gründlich hineingefallen. 

Petersburg, 6. Febr. Der Generalgou: 
verneur von Kiew, Wolhynien und Bodo: 
lien, Generallieutenant Graf Janatiew, hat 
die ihm unterjtellten Gouverneure in einem 
Rundichreiben zur äußerjten Strenge bei 
der Inſpizirung der für die Nothleidenden 


| Hauptagent: 


| den, 


Dr. F. Bersuch, 
Hanover, Kansas. 
Alle Mittel Fonnen von mir bezogen wer: 
‘Prediger Vehrer und Apotheker als Local— 
agenten verlangt! 36’91-—9'92 


©. rn. 


#flanz en-Syrnp 


Een 


— sucht har 


ift das beſte, größte und billigfte Heilmittel 


‚für Erfältungen aller Art, Hnften, Schun⸗ 


pien, Katarrh im Kopf, auf dev Bruft oder 
im Magen, für Aſthma (beionders wenn 
von Schlaflofigkeit begleitet), binnen Huften, 
und bejonders für alle 

Lungen: und Leberfranfheiten. 
Zeugniß: Ich, der Unterzeichnete, litt 
ſchon mehrere Jahre an Aſthma, jo daß ich 
genöthigt war meinen Beruf aufzugeben 
und jede Nacht mußte ih 1 bis2 Stunden 
und darüber im Lehnſtuhl verbringen, und 
öfters glaubte ich jammt den Meinigen, 
daß es die letzte Nacht jei. Ich gebrauchte 
verſchiedene Mediein aber ſtets umſon 
den Pflanzen-Syrup von Löbſack verfud te 
id als das Lebte, wofür ich mein Geld 
wegwerfen wollte, aber dies iſt gerade das 
Einzige, welches mir geholfen hat, jo daß 
ich Seither von feiner geſtörten Nachtruhe 
mehr weiß. Das kann ich mit gutem Ge— 
wiſſen bezeugen, und Aſthmaleidende ſoll— 
ten die Hoffnung nicht aufgeben, ſondern 
ich möchte allen Aſthma-Leidenden zurufen: 
„Probiert es und ihr erſtaunt über die Wir— 
fung von Löbſack's Pflanzen Sprup. 
Aug. Stoß, 866—11th Ave., New York. 

Zu beziehen von dem Erfinder und Fa— 
brifanten: G. Loebsack. 
Cor. Dunham & Quimby Avs., 

Cleveland Ohio. 

Preis per Flaſche: 50 Gta. 

6 Flaſchen: 82. 530. 
Leute, Die Löbſack's Pflanzen-Eyrup vorrü⸗ 
thig halten wollen, werden über«ll verlangt. 
ner. Das Geld jollte bei jeder Beftellung 
mitgeiandt twerden. Erpreßfoften müſſen 
vom Bejteller bezahlt werden. Nicht weniger 
als ſechs Flaſchen werden verſandt. 
17'91--16'92. 





der Hungerbesirfe beitimmten Getreide 
und Meblvorrätbe ermabnt und dieielben 
aufgefordert, gegen Getreidefälicher mit un 
erbittlicher Strenge vorzuneben Der Emir 
von Kofbers hat den Generalnouderneur 
von Tıurfeftan, Baron Wrensfi, benach- 
richtigt, daß er zum Zeichen jeiner Ergeben= 
beit gegen Rußland dem Hilsfond, an dei 
ſen Spiße der Czarewitſch jtebe, die Summe 
von 100,000 Rubeln zuzuweiſen gedenke. 
— Der Staatsratb bat Maßregeln ange: 
nommen, um das Grundeigenthum der 
Bauern imderäußerlich su machen, und ei 
nen Unteritüßungs: und Penftonsfond zu 
gründen, 


— — «+ 


Wer die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1892 noch nicht bezahlt hat, leſe 
die darauf bezügliche Anzeige auf der 
legten Seite. 
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Forni’s 
Allpen-Arauter 


Blut: Belchber. 


@in Graden-Beihent * Natur für die 
Menſchhei 

Der alte Dr. Beter Fahrnue e ſtammte von Echmets 

gan ab mıd wurde ım vorigen Jahrhundert ın Kancaiter 

Pa., geboren. Er wohnte und praktizirte ale Arat 
: Baibington Co., Md., bis zu feinem Tore, und soine 
Arzeneien iind big auf den heutigen Tag im &r brauch 
ſebheben. Sem berühmter BluiReiniger hat der lei: 
enden Menichheit mehr Gutes ermieien, ale irgend eıne 
indere befannte Medizin; aber erit fein Enkel, ein Arzt 
ınd praftiicher Chemiler, brachte dieſes werthvo ‚le Heil: 
wittel zu jeiner jegigen hoben Bolltommtenbeit. 

Der ausgedehnte Verkauf von maanetiichem Wafler, 
as aus arteitihen Mineral-Q vellen genommen wurde, 
delche an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 1200 Fu 
ınter der Oberfläche gebohrt wurden, bradte ibn au 
ven Sedanken, diejes Waſſer als Auflöiungs-Mittel bei 
ver Herftellung feiner Medizin, allgemein kenn 
em Namen „Forms Alpen Kraäuter Bint:Beleber,* ane 
‚umenden und auf dieſe Weiſe eine vegetabtliiche und 
darmioje Mineral-Berbindung berauitellen, wie eine 
olche nie zuvor entdedt worden it. 

Die Alpen Krauter 
seftehen aus mehr als dreißig verſchiedenen IArten im · 
portirter und einheimiſcher Wirrzeln, Rinden, Blattern, 
Samen und Beeren, die ſeit Sabrbunderten. tefannt 
find, daß fie die höchſen medizinischen Eigenichwiten bes 
figen, und alle Krankheiten, dieim Blut ihren Sitz baben, 
turiren, und man gebraucht fie gegen Verſtopfung, Ber 
dauungsbeichwerden, frantes und nervöſes Kopiweb, 
Veberleiden, Sallenbeichwerden, Gelbiucht, Rheuma 
tamus, Gicht, Dospepfie, Verdauungsichwäce, Rofe, 
Würmer, Bandwurm, Waflerjucht, sie, Froft- 
und Fieberſhauer, Beriodiihe Kopfic merzen, Schlei⸗ 
hendes wieber, Scropbeln und andere jcrophulöje 
trantheiten, 5 innen, Buiteln, Hi get en, Echwären, 
ade Flechten u. Salzfluf, —— Freflende 
hwären und Geichwüre, Schmerzen in den 
-——% Seiten und im Kopf, Frauen-Sirantheiten, 
Infruchtbarteit, BWeihfluß, Abzehrung, Algemeine 
Schwäche, Krebsförmiger Fluß, Krebs, Bronchitis, Mar 
ern, Hämorrhoiden, Caminbel, Rüdenichmerzen, Rie 
ven-deiden u . |. m. 

Die Wpen-&räuter find keine Anothefer-Mebdizin, be 

dentet nad. Man kann fie nur vom Lotal⸗Agenten odeı 
direft vom Hauptquartier beziehen, jo daß der Eigen 









FREE — 


thümer immer für die Reinheit und die heilenden Eigen 
ften diefes Mittels verantwortlich i er * 
er Ungaben, Bedingungen für die genten u. 


ire man 
2. Yahrnen, 393 Ogden Ape., Gbicage, Mi. 


18, 91—1992, 
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Das Befte in der Welt. IX. 
Providence, R. J. Mai 'W 
36 —— „Baitor König’s Nerven=Stärter* bier 
an meinem Sobn, welcher Geijteötrant war, nad dem 
Gebrauch des Mitiels aber wieder zu fih fam. Ach halte 
eb deshalb für meine Pflicht, das Mittel als das bejte in 
ber Welt für Nervenleiden und Krämpfe zu empfehlen, 
164 Ghalkftone Ave. Frau M. A. Cougblim, 


Weftfteld, Union Co. N. J. Nov. ’88, 
Br, Haran ſchreibt in einem Briefe, daß fie acht 
Sabre von einem nervödien Yeiden geplagt und fünf 
Üer; te fie nicht kuriren konnten, als fie aber nur eine 
laſche Vaſte? Käuig’s Nerven-Stärker genommen 
kai, fühle fie wie won Neuem geboren, ſodaß fie nicht 
orte finden kann, es näber zu bejchreiben, Alle, 
welche fie kannten und dann jahen, wollen kein befieres 
eugniß für bie ausgezeichnete Wirkung bes Nerven: 
tärters, und fie hofft deshalb, daß aud Andere dies 


Mittel erproben, 
r wird Jedem der es verlangt, zugeſandt. 
Arme erhalten auch die Medizin umfonft, 
Diefe Medizin wurde feit dem Jahre 1876 von dem 
Hochw. Paftor König, Fort Wanne, nd. zubereitet 
and jest unter feiner Anweifung von der 
KOENIG MEDICINE CO., 
038 Bandolph St., CHICAGO, ILL. 
Bei Apothe kern zu haben für 
81.00 die Flaide, 6 Flaihen für 85.005 
erohe 81.75, 6 für 89.00. 


® ein werthvolles Buch für Nervenleidende 











Neueſte Nachrichten. 
Inland. 

Aberdeen, © D., 1. Feb. Das jchöne 
MWetter, welches in den leßten vierzehn Ta— 
gen bier herrichte, hat heute früh ein Ende 
mit Schreden genommen. Ein entjeßliches 
Schneetreiben erhob fich, deſſen Ende jetzt 
noch nicht abzujehen iſt. 

Minneapolis,2. Feb. Von Winni- 
peg wird gemeldet, daß hier „Jack der Hals 
abjchneider” aufgetaucht ift, und die Stadt 
in Schreden verjegt. Kürzlich erhielt ein 
angejebener Kaufmann einen. gefährlichen 
Schnitt am Halie, welcher um ein Haar die 
Sıhlagader getroffen hätte, und aud) andere 
Berjonen wurden auf der Strafe angefal 
fen. Geſtern Abend wurde eine Frau na 
mens Eliiabethb Chapman von dem Kerl an: 
nefallen, welcher verjuchte, ihr den Hals 
abzufjchneiden. Sie vertheidigte ſich, trug 
aber eine Schwere Wunde an der Hand da 
von. 

Pittsburg, 3. Feb. Von Johnstown, 
Pa., wird gemeldet, daß mehrere gebeim 


nißvolle Mordthaten die Gegend in einem ! 


Umfreiie von zwölf Meilen in Angft und 
Schreden geſeßt haben. Alle fünf Morde 
icheinen von einer Berion verübt worden zu 
jein, und bis jeßt iſt es noch nicht gelungen, 
den Mörder zu ermitteln. 

Bortland, Dre., 3. Februar. Heute 
Abend, um halb 9 Uhr, wurde bier ein 
ftarfer Erditoß veripürt. Backſteinhäuſer 
wanften, Fenſter zeriprangen und eine 
Menge Menichen eilten erichreedt auf die 
Straße hinaus. Das Erdbeben hielt etiwa 30 
Secunden an, und war das ftärfite, welches 
je bier ftattfand. Schaden wurde, außer 
zerbrochenen Fenſterſcheiben, nicht angerich 
tet 

New Yort, 4. Feb. e biehhge Han 
delsfammer bat heute in ibrer Monatsver 
jammlung darüber beratben, wie der Noth 
ftand in Rußland zu lindern jei. Der ebe 
malige Gouverneur in Wyoming Hoyt hatte 


Di 


ui 





fich dazu eingefunden, und verficherte Die 
Herren, dab im Weiten reichliche Beiträge 
an Getreide geliefert werden würden, wenn 
die New Yorker nur für die Hinbefördes 
rung jorgen wollten. Er jei in Rußland 
gerweien und habe das Elend dort mit an: 
geiehen. Wenn man helfen wolle, müſſe 
man jchnell helfen. Die Kammer bevoll: 
mächtigte ihren Präfidenten zur Ernen: 
nung eines Fünfziger-Ausichuffes, der ſich 
nad) Bedarf verftärfen, wovon 10 aber bes 
ichlußfäbig fein jollen. Dieſer Ausſchuß 
ſoll an die hiefige Bürgerichaft und an das 
amerifaniiche Wolf einen Aufruf um Ein: 
fendung von Beiträgen für das nothlei= 
dende Vol Rußlands richten. An der Spibe 
diejes Ausichuffes wird der Prälident der 
Handelsfammer fteben. Die Zeichenliften 
werden jofort aufgelegt und in einigen Ta: 
gen wird das Werk im jchönften Fluffe 
fein. Ein Vorſchlag, mit der Beförderung 
und bezw. Vertheilung der Liebesgaben die 
Geiellichaft vom Rothen Kreuz zu betrauen, 
fand allgemeinen Anflang. 

Minneapolis,d. Feb. Von Winni- 
peg kommt die Nahricht, daß die Ortichaft 
Regina, an der canadiihen Pacificbahn 
mweitlich von Winnipeg gelegen, heute zum 
ersten Male von einer Fenersbrunft heim: 
gejucht wurde. Das Feuer brach um Mit: 
tag aus und ehe es bewältigt werden Fonnte, 
waren das Windjor Hotel, Lunan's großer 
Leihſtall und mehrere Fleinere Gebäude in 
Aſche gelegt. 

New Dorf, 6. Feb. I. Pierrepont 
Morgan, der Schagmeifter des ruſſiſchen 
Unterftüßungsausichuffes der Handels— 
fammer nahm heute $1200 ein. Vorher 
waren ſchon $4800 eingegangen: 

Kanſas City, 6. Feb. Bon Guthrie 
in Oflahoma wird berichtet, daß das kürz— 
liche falte Wetter unter den neuen Anſied— 
fern im Indianergebiet großes Elend zur 
Folge gehabt hat. Drei Berionen find ge 
ftorben, und mehrere andere Anfiedler be 
finden fich in bedenflichem Zustande. Heute 
Morgen wurden Frau Talford und Frau 
Warner, welche im Pottawatomie-Land in 
einem Zelte lebten, todt aufgefunden. Kälte 
und Mangel an Nahrung waren die Ur: 
ſache. Auch E. J. Daniels, vom wejtlichen 
Kanjas, erlag in der Nähe von Chandler 
dem Hunger und der Kälte. Er hinterläßt 





(No 6.) 
Taubheit kann nicht geheilt werden 


durch locale Applicationen, weil fie den 
franfen Theil des Ohres nicht erreichen 
fönnen. Es giebt nur einen Weg, die Taub: 
heit zu ceuriren, und der iſt durch conititu 
tionelle Heilmittel. Taubbeit wird durch ei: 
nen entzündeten Zuftand der jchleimigen 
Auskleidung der Euftahiichen Röhre ver: 
urſacht. Wenn dieie Röhre fi entzündet, 
habt ihr einen vumpelnden Ton oder un: 
vollfommenes Gehör; und wenn jie ganz 


geſchloſſen ift, erfolgt Taubheit, und wenn 


die Entzündung nicht gehoben und dieſe 
Nöhre wieder in ihren gehörigen Zuſtand 
verjegt werden fann, wird das Gehör für 
immer zerjtört werden; neun Fälle unter 
zehn find durch Katarıh verurjacht, welcher 
nichts als ein entziindeter Zuftand der 
ichleimigen Oberflächen ift 

Wir wollen einhundert Dollars für jeden 
(durch Katarıh veruriadten) Fall von 
Taubheit geben, den wir nicht durch Eine 
nehmen von Hall’s Katarıh Kur heilen 
fünnen. Laßt Euch umſonſt Girculare 
fommen. Preis 75e für die Flasche. 
fauft von allen Apotbefern. 


5.3. Cheney& &o., Toledo, Obio. 





Indianapolis 


Geſchäfts Aniverfität. 


Früher Bryant u. Stratton, Nord Pennivlvania Str., When Blod, der Poitoffice gegenüber. 


Eine Geichäfts: und Schnellichrift:Schule eriten Ranges. 
® nbet 1850 ; offen bas ganze Yabr ; Eintritt zu jeder Zeit ; individueller Unterricht ; Vorlefungen ; große 
atultät; kurze Zeit: geringe Koiten ; feine Gebübr für Diploma ; eine ftrifte Geſchäftsſchule in einem unübers 
ffenen commerciellen Mittelpuntte ; anertannt und begünftint von Eifenbabn, Gewerbe, Fach⸗ und Geichäftäs 
nlinnern, twelche geichulte Kräfte gebrauchen ; feine Berechnung für Stellenvermittlung ; unübertrefflich 


in dem Erfolg? ibrer Grabuirten. 
Sendet für den eleganten Katalog 
391 


Heeb & Osborn, Eigenthümer. 


29792 


SHompopathiiche Apotheke, 
14 West I 2th Str, Kansas City, Mo. 


Die Kanſas Eim Homöopathiſche Aporbefe ift die voll- 
fommenite und größte des Weſtens, wenn nicht in den 


Vereinigten Staaten. 


Es wird nur mit den beiten 
electrifchen Mafchinen gearbeitet. 


Große oder Fleine vollitändige 
bomdopatbiiche Apotbefen für Haus 
oder Geſchäft eingerichtet, wie auch) 
ſonſt Groß- und Kleinverfauf. 

— Billig, gut und prompt! = 
Man adreflire: 


Kansas CiTY HOMOEOPATHIG PHARM. 60., 
14 West I2th Str., KANSAS CITY, MO. 


J. 


C. WISE, Ph. G., M’gr. 


Wir empfehlen auch ganz beionders unfer eigen Eucalypt Cordial — 
das einzige Blutreinigungsmittel, ftärfend und ficheres Gegenmittel für Ma: 


laria-Kranfheiten. ferner: 
Huften: Tropfen. 
Leber:Billen. 


Panacea-Salbe. 


Hämorrboiden:Salbe. 
Augen:Salbe. 


Pettit's Anti-Verklopfungspillen. 


Diejes, fowie Alles was in der Homöopathie gebraucht wird. 
BE> Agenten überall verlangt! Mm 
Wiederverkäufer und Leute Die practiciren 





erhalten guten Rabatt. 


Wir baben ein homöopathiſches Hofpital 
wie auch Schule und wird gerne Rath ertbeilt, 


Ver: | 


eine Frau mit fünf Kindern, von denen das 
jüngite erft fünf Wohnen alt ift. Die ganze 
Familie befindet fih in den traurigiten 
Verhältniſſen. 

New York, 7. Feb. Ein Unglück hat 
ſich heute zu früheſter Morgenſtunde hier 
ereignet. Das Hotel Royal an Südoſt-Ecke 
von 6. Ave. und 40. Straße iſt nämlich bis 
auf die Grundmauern niedergebrannt und 
leider ift eine große Anzahl Menichenleben 
dabei zu Grunde gegangen. Zur Zeit als 
das Feuer ausbrach, befanden fich etwa 150 
Säfte in dem Hotel. Die Zahl der Bedien- 
jteten betrug 55. Die Zahl der dem Feuer: 
dämon zum Opfer Gefallenen wird auf 30 
angegeben. Die Scenen, welche fich während 
des Brandes abjpielten, waren jo jchauder: 
erregend, daß jelbit Feuerwehrleute und 
Poliziſten erflärten, Aehnliches in ihrem 
Dienste faum erlebt zu haben. 








Die Holz vor Fäuluniß ſchützende Auſtrich⸗ 
Farbe Garbolinenm Avenarius 
wirb verfhidt in Kannen von 5 Gallonen. in Käffern von 
10, 15, 20, 25, 30 und 50 Gallonen. — Fradıtfrei an Be- 
tellers Station von 10 Gallonen aufwärts Bezablung 
aad Empfang der Waare, oder auf 60 oder 90 Tage Zeit. 
— Es lobnt fi für Jedermann, beftändig Carbolineum im 
Haufe zu haben, —(es verdirbt niemals) und es giebt immer 
Hoizwerf, das der Fäu niß und dem Verderben ausaefept iſt 
und eines ſchützenden Anitriche bevarf. 17,’91—16,'92 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
131& 133 Sycamore St., Milwaukee, Wis. 





Deffentlicher Ausruf! 


Am 16. Februar 1892 joll auf der 
Farm des verjtorbenen Rudolf Rieſen 
jen., 2 Meilen nördlid und 2 Meilen 
öftlih von YHillsboro, Marion Co., 
Kan., durch öffentlichen Ausruf das 
nachgelaſſene bewegliche Eigenthum, be= 
ftehend aus einer größeren Anzahl 
Pferde, Kühe, Schweine, Ader- und 
Hausgeräthe, Corn und anderem Ge— 
treide, Pferdegeſchirre, Hüchengeräthe, 
Möbel, Betten zc. an den Meijtbieten- 
den verfauft werden. 

KRaufliebhaber find zu beiagtem Tage, 10 
Uhr morgens, nach genanntem Plaße ein: 
geladen. — Ein Gredit für Summen über 
$10.00 wird gegen genügende Sicherheit auf 
neun Monate zu 8 Procent Intereſſen er: 
laubt. — Für Baar wird ein Rabatt von 
5 Brocent gewährt. 

Rudolf Rieſen jr., 


l 8: 
6-7] David Goertz, \ G;eeutoren. 


Samereien 


Rorden find tie beiten. 


WW 
al 


aus dem 


—— 
> KATI 
# | Rech 
Brutmajhinen zu 100 Eiern nur 814.00. 
Beziehen Sie ihre Sämereien und landwirth- 
ſchaftlichen Majchinen direct vom Großhänd 
ler 4191-4092 W. 
605 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 
| 14 Jahre am jelben Plage. —Reichbaltige Cataloge umfonft. 
I 


— 





Die Exanthematiſche Heilmethode. 
(Auch Baunſcheidtismus genannt.) 
Sichere Heilung für alle Krankheiten. 
Sowohl bei frifch entftandenen als bei alten (chroni⸗ 
ſchen) Leiden, bie allen Mebicinen und Salben Troß 
| geboten haben, kann man biefe Heilmittel als letzten 
| Rettungs: Anker wit Zuverfiht anwenden. Zauf nbe 
| von Kranken, bie von ben Nerzten aufgegeben wurden, 
haben durch die Anwendung berfelben ihr Leben gerettet, 
| und völlige Gefunbheit wieder erlangt. Mittheilungen 
| ber die wunderbaren Euren biefer fegensreichen Heil- 
metbode, fowie bie nöthige Anleitung zur Selbfibe- 
‚ handlung aller Kranfh iten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage, 320 Seiten ftork) niedergelegt. 
ar ürläuternde Circulare werben portofrei juges 
fandt 
| John Linden, 
| Special-Arzt der Eranthematifchen Heilmetbode, 
Letter Drawer W. Gleveland, Obio. 
Diffice, 391 Superior Str., Ede Bond. 
Wohnung, 948 Proſpect Str. 
Man hüte jich vor Fälihungen und falichen 
Propheten. 
1—52’91 








Marktbericht. 


4. Februar 1892. 
Chicago, Ill. 

Sommerweizen, No.2 
Winterweizen, No. 2, roth... 
Mais, No.2 
Hafer, No.2 
Rogaen, No. 2...........- 
Gerite.... 


854 
8744 
MW; 
28} 
78 
30 —58 


88 


3: :83.20—4.80 
Kühe, Bullen xc............ 1.25—2.95 
Schweine 4.25 
Scafe { 1 
aeg . 5.00 —6.05 


Milwanfee, Wis. 


Weizen, No.2..... 
Gert. Ri. Bisses 


Viehmarkt. 


ühe ee — 
2 


Schweine ......- er 


Lämmer ....... 


Minnenpolis, Minn. 


Meizen, No. 1, nörbl 
No.1, hart, 


St. Louis, Mo. 
Weizen, No. 2 . 
Mais, N052 »...000r.. di 
Hafer, No. 2 u. 


ſtauſas Eity, Mo. 
Mais, No.2,.....- 


Viehmarkt. 
..+83.10—4.75 
1.50—4.00 
... 3.75—5.60 
u... 5.25—5.60 





5.00—238.00 


Bekannt 


machung. 


Oefterem Nachfragen auf halbem Wege entgegenzukommen, beſchreibe 
ich hier einige Ländereien, die bei mir gekauft werden können: 
©.:D.:Biertel-Section 35, Town 105, Range 35, : 


$12.00 per Acre. 


(Macht gute Farın, reichliher Heuichnitt, jehr vortheilhafter Kauf.) 


Nordhälfte Section 12, T. 104, R. 34, 30 


05, 
105, 
105, 
1u6, 


80 Acres in Section 17, 
360 


[73 
160 
160 „ „ 
Ganze Section * 106, 
80 Acres in Eection 19, ,„, 106, 
4 Sectionen zuiammenhängend, 5 bis 
Mountain Lafe, jehr gutes Rand 


„ „ ’ „ 


„ ”„ 


„ 


N.:W. VBiertel:Section 15, Tomn 106, Range 35 (theilweiſe cultivirt) 


©.:D.:Biertel:Section 4, 


46 


29 


22 


N.⸗W.-Viertel-Section 


Meilen von Mountain Lafe... 


S.:W. Viertel Section 9, Tomn 105, Range 


[7 


160 Acres nur 23 Meilen von Mount. Lafe, lange Zahlungstermine 
800 Acres nur 3 Meilen von Mountain Lake 
190 Acres nur 2 Meilen von Bingham Lafe 
340 Acres nur 13 Meilen von Bingham Lafe 

Das folgende ift das befte Angebot in der ganzen Lifte: 
Town 106, Range 34, etwa 50 
Acres eultivirt und fertig zum Einſüen, Dies ift nur 23 


Wefthälfte S.:D.: Viertel:Sect. 10, T. 104, R. 34, 50 Acres cultivirt, $12.00 


15 00 
16.00 
16.00 
15.00 
15.00 
13.00 
16.00 
15.00 


16.00 
15.00 
21.00 
16.00 
15.00 
15.00 
17.50 


Acres cultivirt, viel Gras, 
33, .. (alles Brärie) .. 
33 


33 .(fajt alles Brärie). 
33 (theilweije cultivirt) 


35 (theilweiſe cultivirt) 


u... $12.00—$12.50 per Acre. 


Mehrere andere Barcellen zu billigeren Preiſen (auch Baupläße in und 


um Mountain Lafe). 


6-52'92.] 


JOHN JANZEN, 


Dr. 3. 3. Entz's berühmte Medirinen. 
Huften: Balfam, die beite Medicin für 
_ alle Formen von Huften, Preis 7öc. 
Unti:Hradache. die beſte Mediein für 
alle Formen von Kopfichmerzen. Preis 25c. 
Huftenbaljam und Anti-Headache zujam 
men heilen jeden Kal von Grippe mit jiche 
rem Erfolg. 
Entz's Salbe für alle Arten von Ge 
ſchwüren und Wunden. Preis 2öc. 
Entz's Manenftärfer, gegen Unver 
daulichfeit und alle Kranfheiten des Ma 
gens. Preis 81.00. 
Agenten werten überall verlangt und guter 
Rabatt erlaubt. 
Auf Empiang der Breife werden dieſe Medici» 
nen überall bingefandt. Man adreifire 
J. C. Entz, Druggist & Chemi it, 
18,’91—19,'92, Hillsboro, Kans, 


iA MAN 


mıt der Geographie des Yandes unbekannt wird viel In 
formation erhalten durch das Studium diejerstarte der 
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ben Rock Island Route 
(E,R.%.& BP. und C. K. & N. Eiſenbahnen.) 
Weiten, Nordweſten und Südweſten. Sie ſchließ 
Ghicago, Joliet, Mod Joland, Davenport, 
Des Moines, Council Binfe Watertowu, 
Ziour Falls, Minneapolis, St. Paul, Zi. 
Joſeph, Atchiſon, Keavenwerth,Wanias Gitn, 
| Zopeta, volorado Springe, Denver, Pueble 
und Hunderte von blühenden Städten und Ort 
ichaften in fih und durchkreuzt große Streden bei 
teichiten Ackerbau⸗Landes im Weſten 
Solide Beſtibul-⸗Erpreß-Züge, 

welche in Jerug auf Pracht und luxuriöſe Bequemlich 
feit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſcher 
Ghicago und Golorado Springs, Tenver ud 
Muevlo. Wehnlicher prachtvoller VBeftipul: Zug: 
Dienst (täglıch) zwiſchen Ghicago und Goumecil 
Blufſe BSmahn) und zwiſchen Ehicago und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Waggons, elegante 
Speiſe-Waggons (in weichen köſtliche Mahlzeiten zu 
mähigen Breifen fervirt werden), Lehnſtuhl-⸗Waggont 
Sige frei) und Balaft-:Schlai-Waggons. Div direkte 
Lınte nah Nelion, Sorton, Sutdhinjon, Wi⸗ 
hits, Wbilene, 


Zerri orium und Teras. Ereurjionen nad Galifornter 
täglich. Auswahl von Routen nach der Barifich üfte. 
Auf der berühmten Albert Leon Route 
laufen vrachtvofl ausgeftattete Expreß-güge täglid 
zwiſchen Chicago, St. Joſeph, Atchiion, Leavenmworth 
Kanias City und Minneapols und St. Paul. Die 
populäre Touriften-Linie nach den fceniihen Sommer 


Nordweitene. Ihre Watertomn: und Siour Falle 
gweig Linie durchichneidet den großen „„Weizen: 
und Meierei-Gürtel““ des nördlichen Jowa, des ſüd 
weſtlichen Minneſota und des öſtlichen Central⸗Datota 

Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankatee bietet 
Annehmiichkeiten zum Reifen nach und von Yndiana 
polis, Cincinnati und anderen fudlichen Wlägen. 

Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplänen ode 
gewiünfchter Information wende man fich an eine belie- 
bige Coupon-Tidet-Iffice oder adreifire: 


@. 2t. Yohn, 5. Smith, 

Ben Seidattnfährer, Asſ't Gen. —8 u. Vaſſ. Ugt 
Shicago, 

26 20 2691. 


Beſondere Belohnung für 
Abonnentenſammler. 


Trotz der großen Verbreitung, deren 
ſich die „Rundſchau“ erfreut, giebt es 
doch noch viele Familien, die noch nicht 
auf dieſelbe abonnirt ſind. Sie alle 
zu Abonnenten (nicht nur Leſern) zu 
machen, iſt unſer Beſtreben, weshalb 
wir beſchloſſen haben, Diejenigen, welche 
ſich bemühen der „Rundſchau“ neue 
Abonnenten zuzuführen, in ausgiebiger 
Weiſe zu entſchädigen. Wir geben: 

Für einen neuen Abonnenten 12 
Couverte und 12 Briefbögen mit ge— 
drudtem Namen und Adrefle des Samm— 
lers auf beiden. 

Für zwei neue Abonnenten 25 
Couverte und 25 Briefbögen mit ges 
drudtem Namen und Adreſſe des 
Sammlers auf beiden. 

Für drei neue Abonnenten 50 
drudtem Namen und Adreſſe des 
Sammlers auf beiven. 

Für jeden neuen Abonnenten über 
drei erhält der betreffende Sammler 
15 Gouverte und 15 Briefbögen mehr. 


Bedingungen. 

1. Die gejammelten Abonnenten müſ— 
fen neue jein. 

2. Die Bezahlung für das Blatt muß 
mit der Beitellung eingejandt werden. 

3. Der Sammler muß außer dem Na: 
men und der Adreſſe des neuen Abonnen= 
ten jeinen eigenen Namen und Adreſſe, 


gedruckt werden, deutlich angeben. 

4. Wenn ein Sammler Ausjicht hat 
mehrere Abonnenten zu gewinnen, dies 
aber längere Zeit in Anſpruch nimmt, fo 
fann er die Namen der Abonnenten ein: 


€ 
- legten eingeiandt hat von uns die auf 
ihn entfallende Anzahl bedrudter Briefbö- 
gen und Couverte ſchicken laſſen. 





Galdwel und allen Blätzen im | 
‚udlıchen Rebrasta, Kanjas, Colorado, im Yudianer: | 


Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch-Gegenden dei | 


Gouverte und 50 Briefbögen mit ges: 


welche auf die Briefbögen und Gouverte | 


In einichiden und fich erit nachdem er! 


Diefe Lifte wird öfters verändert werden, bitte darauf 
Acht zu Haben! — Die näheren Bedingungen bei mir zu erfragen. 


Mounta'n Lake, Minn. 





z 
DR. SNOW, Zahnarzt 
von Mankato, Minnesota, 
beſucht Windom: am 9. November, 14. 
cember, 11. Januar, 8. Februar, 8 März und 
12. April; und Mountain Safe: am 10. No— 
vember, 15. December, 12. Januar, 9, Februar, 
9. März und 13. April. Gr führt immer Gas 
zum jehmerzlojen Ziehen von Zähnen mit ſich. 
43’91- 16°9% 
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Krebsbehandlung 


mit einer Salbe 


Ohne zu ſchneiden! 


aufgebrochen ift oder nicht, es mag auf was 


und tödte die Wurzeln, wenn fie auch noch) 
ſo verbreitet find, ohne zu jchneiden, mit 
ſicherem Erfolge, auch wenn andere Aerzte 
alle Hoffnung aufgegeben haben. 

Alle Franenleiden und auch den Mutter: 
krebs beile ich mit ficherem Erfolge. 
. Den Bandivurm treibe ich in kurzer Zeit 
ichmerzlos ab. 
‚ Man wende fich, che es zu jpät ift, brief: 
lich oder perjönlich an mich. 


Zur Bequemlichkeit auswärtiger Patienten 
bin ich jeden Mittwoch und Donnerftag ber 
Himmt u Bauie anzutreffen. 


DR, GC. GEDE, 
Moundridge, Kansas. 
Leſet nachitehendes Zeugniß: 


ſuchte vergeblich Hilfe, bis ih von Dr. ©. Gäde in 
Mound:idge, Kımas, erfuhr. Ich wandte mich fchrift- 
li an ihn und er ſchrieb mir, daß er mir helfen könnte. 


durfte ich gebeilt von meinent Peiden, wieder nah Haufe 

reifen. Ich empfrhle Dr Gäde allen Hrebaleidenven, 
Gottlieb Ortmann, 

40’91—13’92 





Ueber Baltimore! 


WHorddeuticher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Baltimore und Bremen 


Dbiezeee, 
durch die neuen und erprobten Stahldampfer 
Darmtadt, Dresden, Gera, Karlsruhe, 
Münden, Oldenburg Stuttgart, Weimar, 
erbaut in den Jahren 1889—1891. 
Von Bremen jeden Donnerjtag, 
von Baltimore jeden Mittwoch, 2 Uhr nachm. 
Größtmöglichſte Sicherheit. Billige Preiſe. 
Vorzügliche Verpflegung. 

Mit Dampfern des Norddeutichen Lloyd 
wurden mehr ala 
2,500,000 Baflagiere 
glüdlich über See befördert, ein gutes Zeug: 
niß für die Beliebtheit der Pinie, 

Salons und Gajüten- Zimmer auf Ded.— 

Die Einrichtungen für Zwiichendedpafja: 
giere, deren Schlafjtellen jich im Oberded und 
im zweiten Dec befinden, jind ebenfalls aner— 
kannt vortrefilich. 

Electriſche Beleuchtung in allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die General: 
Agenten 
A. Schumaher & Go., Baltimore, Md. 


Over: John F. Fuuk, Elkhart, Jud. 
21.’91—20.'92, 


THE CHICAGO AND 


NORTH-WESTERN 


RAILWAY 
Affords unrivaleı facilities for transit between 
the most important cities and towns in Illinois, 
! Iowa, Wisconsin, Northern Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nebraska and 
u  } ® 
he train service is carefully adjusted to 
meet the requirements of through and local 
trave!, and includes 


ıFAST VESTIBULED TRAINS 


— or — 
; Dining Cars, Sleeping Cars, and Day Coaches, 
Running Solid between Chicagu and 
ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 
‘DENVER, ano PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 


CHICAGO To SAN FRANCISCO 
WITHOUT CHANG 





_ COLONIST SLEEPERS- 
CHICAGO ro PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


CHICAGO To 
DENVER, ano PORTLAND, ORE. 
Vıa Covncı Biurrs AND OMAHA, 

For time of trains, tickets and all information, apply 
to Station Agents of the Chicago & North-Western Rail- 
way, or to the General Passenger Agent, at Chicago, 
W.H.NEwMaAn, J.M. WHITMAN, W.A. THRALL, 

3d Vice-Pres. Gen’] Manager. Gen’] Pass. Ag’t. 

3790—36'91 


Die Palmen Davbid's. 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön gedruckt 
und in Leder gebunden. Sehr geeignet für Schule und 
i Haus. Per Stüd, portofrei zuyef:ndt 50 Tents, 
| MENNONITE PUB. UCO., Elkhart, Ind, 











Ich behandle jedes Krebsleiden, ob es 


immer für einem Körpertheile fich befinden | 





I 


j 


Ich fitt feit zwei Fahren am Krebs an ber Nafe und ı Grundſätze und Ye 


Zur Beachtung 


für Alle, welche die „Rundfhau“ 
für das Jahr 1892 noch nicht 
beftellt haben. 

Wer einen Dollar einjendet erhält 
die „Rundihau” ein Jahr lang, ferner 
das werthvolle Buch „Uuſere Hausthiere 
in gejundem und franfem Zu: 
ftande mit Anleitung zum Fut— 
terbau“ (Siehe Beichreibung dieſes 
nüslichen Buches in der am Schluffe diejer 
Spalte ftehenden Anzeige) und außerdem 
ein Dußend Briefpapierbögen mit vergol- 
deten Bibelverjen. 


Wer 81.15 einjendet erhält die „Rund: 
ſchau“ ein- Jahr lang, ferner das Bud 
„Anfere Hausthiere‘ (Siehe Beichreibung 
am Scluffe diefer Spalte) und außerdem 
eine der hier genannten Prämien: 

(Ro. 1.) Zwei Dutzend Briefbögen 
mit in Gold gedrudten Bibelverfen auf 
der eriten Seite und zwei Dutzend Cou— 
verte mit illuitrirten Bibelverjen. — Wer es 
mwünfcht, der fann auch Briefpapier und Cou— 
verte ohne die Bibeljprüche haben, 

(No. 2.) Conklin's Bequemes Handbud 
nüßlichen Wiſſens und Atlas der Welt für 
Jedermann. Ein Univerfal-Handbuch zum 
Rachſchlagen, 444 Seiten jtark, mit 50 colo- 
rirten Yandfarten. 

(No. 3.) Teitament und Pſalmen (Non- 
pareil), deutlicher Drud, Tajchenformat, mit 
mehreren colorirten Karten vom heiligen 
Lande, gut gebunden, mit Rücdengolddrud, 
ein jehr jchönes Buch. 

(Ro. 4.) Eine Eifenbahn: und Town⸗ 

hip-Yandfarte von irgend einem hier angeführ: 
ten Staat oder Territorium: Alabama, Ar: 
fanjas, Arizona, Colorado, Dafota, Florida, 
Illinois, Indiana, Jowa, Kanjas, Kentucky, 
Louiſiana, Michigan, Minneſota, Miſſiſ— 
ſippi, Miſſouri, Montana, Nebraska, Nevada, 
Ohio, Oregon, Tenneſſee, Utah, Waſhington, 
Wisconjin. —Dieje Karten ſind In Buchform, 
mit biegiamen Deden, und enthalten ein Ber: 
zeichniß aller Poſtämter und der Einwohner: 
zahl der Städte und Dörfer in dem betreffen 
den Staate. Man vergejje nicht, genau anzu— 
geben, welchen Staat man wünjcht. — 
. (Ro. 5.) Den „Chriſtlichen Jugend 
freund‘‘ fiir das Nahr 1892. Dies ift eine mo— 
natlich ericheinende illuftrirte Zeitung für 
bie Jugend. 


Wer $1.35 einiendet erhält die „Rund— 
Ihau’ ein Jahr lang, ferner das Bud 
„Anjere Hausthiere“ (Siehe Beichreibung 
am Schluffe dieſer Spalte) und außerdem 
eines der hier genanten Bücher: 

(Ro. 6.) Teſtament und Pjalmen, großer 
fehr deutlicher Druck, mit mehreren colorirten 
Landfarten. Diejes Teitament ijt bejonders 
für Leute geeignet, welche jchwache Augen 
haben oder denen das Lejen Schwierigfeiten 
verurjacht. 

(Ro. 7.) Kurzgefaßte Geſchichte der Men⸗ 
noniten- Gemeinden, nebſt einem Abriß der 
hren, jowie einem Verzeich— 


niß der Literatur der Taufgefinnten. 


S.-Datota. | niten; von B. Eby. 
lare für die verſchiedenen kirchlichen Hand— 


| 


(Ro. 8.) Pinlmen Davids. Ledereinband; 


Ich fuhr zu ihm, umd nach jünfwöchentlicher Behandlung | 318 Seiten. 


(Ro. 9.) Kirhengeihichte und Glanbens- 
lehre der taufgejinnten Chriſten oder Menno— 
Enthält auch Formu— 


fungen. edereinband, 211 Seiten. 

Wer 81.80 ein endet erhält die „Rund⸗ 
ſchau“ ein Jahr lang, ferner das Bud 
„Uuſere Hausthiere‘‘ und außerdem 


(Ro. 10.) Wandelnde Seele von Schaba- 
lie. Gejpräche enthaltend die Gejchichte von 
Erſchaffung der Welt an bis zu und nach ber 
Zeritörung Jerufalems. 488 Seiten. 

Mer 82.25 einfendet erhält die ‚Rund: 
ſchau“ ein Jahr lang, ferner das Bud 
„Uuſere Hausthiere‘ und außerdem 

(Ro. 11.) Dietrich Philip's Haudbüchlein 
von der chriftlichen Yehre und Religion. Zum 
Dienjt von allen Yiebhabern der Wahrheit 
(durch die Gnade Gottes) aus der ug 
Schrift gemadt. Mit einem Anhang: Che 
der Chriſten. Ledereinband; 491 Seiten. 

BI Man braucht beim Beſtellen bloß 
die Nummer des Gemwünjchten zu nennen; 
das Buch „Unjere Hausthiere” ſchicken wir 
ohne dan es bejonders verlangt wird. 


Unſere Hausthiere 


in geiundem und krankem 
Zuftande. 
Mit Anleitung zum Futterban. 


Bon WB. Wernich, practifchem Farmer, land» 
und forftwirtbichaftlichem Schriftftchler. 

Dies ift der Titel eines illuftrirten Bus 
es, welches 54x83} Zoll groß und 100 Sei: 
ten ſtark ift. 

Der Inhalt ift in vier Abſchnitte und einen 
Anhang eingetheilt. Der erite Abjchnitt han- 
belt von der Pferdezucht und den Krankheiten 
ber Pferde; der zweite von der Nindviehzucht 
und den Krankheiten des Rindviehs; der 
britte von der Schweinezucht und den Kranf: 
beiten der Schweine; der vierte von der Schaf: 
yucht und den Krankheiten der Schafe. Der 

nhang führt den Tıtel „Rutterbau* und 
Su außer eıner Beichreibung der beliebtejten 





utterpflanzen Anweiſungen für die Beſtel— 
ung von Nutterfeldern und die Anlage von 
uten Dauerwiejen und Dauerweiden. Das 

uch enthält 35 Alluftrationen, von denen 
Yich die meijten (22) im Anhange befinden. 

Eine Obiver Zeitung widmet dem Buche 
folgende Worte: 

„Schon lange wünfchten wir ein ähnliches, 
billiges und praftiiches Schriftchen in beut: 
fer Sprache für unſere deutichen armer, 
wie es deren jo viele in engliſcher Sprache 

iebt, aus dem der Farmer jich vorfommen: 
en Falls, 3. B. bei Erfranfung eines Pfer- 
des oder eines Stückes Rindvieh und bei 
ſonſtigen Zufällen des Landlebens ſchnell 
Rath erholen kann, ohne erſt didleibige Bü— 
cher durchjtöbern zu müfjen, an der Mafje 
des Materials verwirrt zu werden und jchließ- 
lic) doc) nichts zu finden, als was fich auch 
mit wenigen Worten jagen ließe. Wir empfeh- 
len diejes Büchlein Allen, welche auf irgend 
eine Weiſe Landwirthſchaft betreiben.“ 











Theodor Nickel, 
Mt. Lake, Minn, 


wird vom 15. Januar 1892 an die meiften 
Waaren zu herabgeießten Preiſen verfaufen. 


Kommt und überzeugt Euch jelbft ! 
1—26’92 








